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Rücktritt öes Reichskabinetts Vieth .
Annahme der Demission durch den Reichspräsidenten .

Die sozialdemokraNsche Reichsiagsfrakkion beschloh gestern ! Die Sozialdemokratische Partei hat die beiden letz
abend , nachdem eine Reihe von Unterhandlungen mit den bis¬

herigen koalitionsparteien und dem Reichskanzler Wirth vor -

Lusgegangen waren , mit sehr groger Mehrheit , die E r w e i i e-

rung der Regierungskoalition durch Ein¬

beziehung der Deulschen Volkspartel abzulehnen .
Daraufhin trat das Reichskcbinell sofort zur Beratung zu¬

sammen . Sie endete , wie vorauszusehen war , mit dem Rück -

ten Noten der Regierung an die Repara »
tionskommission gebilligt , und sie Hai den drin -

genden Wunsch , daß die in ihnen eingeschlagene Richtlinie
der auswärtigen Politik weiter verfolgt wird . Wir hegen die

Hoffnung , um nicht zu sagen die Zuversicht , daß es gelingen
wird , eine Entscheidung der inneren un ' der äußeren Politik ,
die geradewegs in Katastrophen hineinführen müßte , zu ver -
meiden . Dazu war aber nach den Ereignissen der letzten Tage

tritt des ganzen Kabinetts . Dr . W i r t h hatte noch für , eine Klärung der politischen Situation notwendig .
gestern abend eine klare Eulscheidung der Sozialdemokraken | Der Reichspräsident hat gestern in später Abend -

gefordert . Nachdem sie gefallen , zog er die einzig mögliche �stunde die Demission des Kabinetts Wirth an ge -

Konsequenz . j n o m m e n und die bisherige Regierung mit der vorläufigen
* - Weiterführung der Geschäfte beauftragt . Er wird im Laufe

�des heutigen Tages eine Reibe von politischen Persönlichkeiten
Dr . ? oseph Wirth , der bis gestern 10 Uhr abends empfangen , um sich darüber schlüssig zu werden , wen er mit

deutscher Reichskanzler war , hat unter anderen zwei Aus - �der Äiloung des neuen Kabinetts beauftragen will . Es ist
spräche getan , die ihm seine Freunde auf der Linken sehr möglich , dag Ablehnungen erfolgen , es ist möglich , daß Person -
gedankt haben . Er hat einmal — unter der Wirkung der lichkeiten , die den Auftrag annehmen , mit dem Versuch einer

Oberschlesienkrise — gesagt , er werde nur in o f f e n e r p a r - Kabinettsbildung scheitern . Das sind Begleiterscheinungen
lamentarischer Feldschlacht fallen , und ein ander - �einer parlamentarischen Krise , die ertragen werden müssen . Die

mal hat er erklärt , er werde bei der Entscheidung zwischen Soualdemokratie denkt niäit daran , sich in den Schmollwinkel

Bürgertum und Arbeiterschaft auf feiten der

Arbeiter stehen . Hätte Wirth in den letzten Wochen und

Tagm recht nach diesen Worten gehandelt , so wäre er heute
noch Reichskanzler . Aber da er sich von den bürgerlichen
Koalitionsparteien zu dem Versuch drängen ließ , die Sozial -
demokratie unter Umständen , die für sie ganz unerträglich
waren , in eine sogenannte „ große Koalition " ' hineinzu -
zwingen , und damit auf die Seite des Großbürgertums trat ,

hat er auch seinen anderen Vorsatz nicht ausführen können , in

offener Parlamentssitzung um Sein oder Nichtsein seines Ka -

binetts zu kämpfen . Ein Versagen der Führung ,
eine zu stark entwickelte Neigung , die eigentlichen Entscheidun - �
gen in Parteisührerkonferenzen , statt im Reichstagsplenum
herbeizuführen , hat diese schwere innerpolitische
Krise verursacht .

Die Persönlichkeit Dr . W i r t h s und ein großer Teil

feiner Tätigkeit als Reichskanzler haben an dieser Stelle so

oft lebhafte Anerkennung gefunden , daß ' Worte der Kritik i

nicht als Ausfluß augenblicklicher Verstimmung gedeutet wer -
den können . Von dem , was wir oft zugunsten Wirths hier �
sagten , haben wir nichts zurückzunehmen . Wir bedauern es ,
i aß sich Wirth von den bürgerlichen Koalitions - volkspartei ab.

zurückzuziehen , sie ist bereit , an der Führung einer positiven
Politik mitzuwirken , die den Lebensnotwendigkeiten
desarbcitendenLolkcs gerecht wird , an den anderen

ist es , einzusehen , daß der von ihnen bisher begangene Weg
falsch war und daß ein anderer , besserer , betreten werden muß ,
wenn das Volk vor schwerem Verhängnis bewahrt werden soll .

Wie es kam .

Abends 1k> Uhr . Nach der Entscheidung der sozialdcmo -

kratischen Reichstagsfraktion trat die Regierung Wirth nach einer

kurzen Besprechung zurück . Der Reichskanzler begab sich bald dar -

auf in Begleitung dis Staatssekretärs Hammer und des Pressechefs
der Reichsregienrng zum Reichspräsidenten , um von der Demission
Kenntnis zu geben . Der Reichspräsident führte mit dem Reichskanz -
ler anschließend nach eine einstündige Besprechung über die

Situation .
Die Entscheidung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion , die

zu dem Rücktritt führte , hat folgenden Wortlaut :

Die sozlaldcmokralische Relchstagsfraklien lehnt die Erweite¬

rung der Regierung durch Einbeziehung der Deutschen

Parteien in die Sackgasse hineinmanövrie -
r e n ließ , während er es doch so leicht hatte , den Weg ins

Freie zu finden . Der Ergänzung des Kabinetts durch geeignet

erscheinende Persönlichkeiten , die etwa auch nicht als Ange -
l örige der bisherigen Koalitionsparteien abgestempelt waren ,
bätte die Sozialdemokratie keinen Widerspruch entgegenge -

setzt . Wäre dann Wirth mit einem so ergänzten Kabinett

vor den Reichstag getreten , so bätte er mindestens mit

den Stimmen der alten Koalition rechnen können , die die

Mehrheit des Hauses darstellen , und hätte ein glattes Ver -

traucnsvotum erhalten . Roch vor wenigen Tagen schien Wirth
diesen Weg zu gehen bereit . Erst vorgestern erfolgte ein

Dieser mit großer Spannung von den Abgeordneten der übri -

gen Fraktionen und von den Journalisten erwartete Beschluß wurde

nach langwierigen unerquicklichen Verhandlungen , die im Lause
des Dienstag fortgesetzt zwischen Regierung . ArbeitsgemAnschaft
und Sazialdemokratie sowie zwischen Sozialdemokratie und Deiks -

Partei stattfanden , gefaßt . In der Beratung Mit der Dolkspcrtci ,
die in Anwesenheit des Reichskanzlers erfclzte , die aber auch noch
nicht einmal die Möglichkeit der Bildung einer großen Koa -
lition ergab , forderte Dr . Wirth von der Sozialdemokratie noch
am Abend eine klare Entscheidung dahin , ob die Fraktion bereit sei ,
mit der Bolkspartei in Zukunft in einer Regierung zusammen -
zuarbeiten oder nicht . Nach zweistündiger Sitzung der Fraktion

plötzlicher Szenenwechsel , und Wirth erschien nun mir noch �wurde diese klare Entscheidung gefällt .
als ein Gefangener der Arbeitsgemeinschaft , die der Sozial -
demokratie ihren Willen aufzuzwingen versuchte . Das hat
bann unvermeidlich zum Bruch geführt .

Zentrum und Demokraten haben die alte Wirth -
» Koalition , die sich auf eine sichere Mehrheit im Reichs -
tag stützen konnte , zerschlagen . Im ungelegensten
Augenblick — während der Beratung der Reparations -
kommission in Paris — ist eine schwere innere Krise au
brachen , deren Ausgang ganz im ungewissen liegt .

Der Kanzler , der sich im Verlauf der letzten Verhandlungen
überaus stark für die große Koalition eingesetzt und festgelegt

i hatte , schien von diesem Beschluß nicht überrascht . Nach einer kurzen
Besprechung mit dem Zentrum und den Demokraten , die plötzlich
zu der Ansicht gekommen sein sollen , daß es doch besser gewesen
wäre , ez bei der alten Koalition zu belassen , und nach der endgül -

. tigen Beschlußfassung über den Rücktritt machte der Kanzler Presse -
e- �Vertretern einige Mitteilungen , in denen er den Gang der Entwick -
ir , hing , wie er ihn sieht , schilder e. Dr . Wirth erklärte : Ausgangspunkt

haben in der letzten Rote der fetzt in Demission befindlichen ! dieser Entwicklung sei der Wunsch gewesen , die freien Mellen des

Rerbsregi ' ruiig weitgehende Verpflichtungen übernommen , Kabinetts zu besetzen . Aber schon der einfache versuch der Ergän -
und das Ausland wird sich fragen , ob die kommende Regie
rung die von der früheren ausgestcll ' en Wechsel bonorieren
wir ' ' . Sebon dee - helb ist eine r a s ch e Lösung der Krise eine
unbedingte R- stwendigkeit .

Ob die Arbeitsgemeinschaft der Mitte den

W" nsch bat , den Verbuch einer N' aieri ' ngsbildung zu über¬
nehmen , muß sich in dgn nächsten Stunden Zeigen . Es kann
schon setzt gescg " werben , daß die bürgerlichen Parteien nicht
dara " f rechnen können , für eine Regierung aus ibren Reiben
ein Vertrauensvotum der Co ' ialdemokratie zu erhalten . Die

einzige Frage , die sich die Arbeitsgemeinl dost stellen kann . �
ist also die , ob sie sich für ein aus ihrer Mitte zu bildendes

Kabinett etwa das Vertrauen der äußersten Rech -
t e n erbitten will . Darüber , wie sich das Verhältnis zwischen
einer bürgerlichen , von der äußersten Rechten gestützten Re -

gierung und der Sozialdemokratie gestalten würde ,

sind nähere Erklärungen wohl überflüssig .

zung habe zu Schwierigkeiten geführt , die erkennen ließen , daß es
mit einer Ergänzung ohne weiteres nicht " «tan sei . Im Verlaufe
der letzten Tage habe dann die Arbeitsgemeinschaft mehrfach an ihn
dos dringende Ersuchen acrichtct . die große Koalition zu verwirk -

lichen . Diese erstrebte Konzentration der Kräfte sei von großer
imernotionaler Bedeutuna . Die Deutsche Volkspartei . ebenso die

Damrische Vastspartei . hätten die letzte Rote an die Repa -
rationskommission ausdrücklich gebilligt . Die Rote
aber sei der Ausdruck des politischen Willens der noch
nicht vorhandenen großen Koalition gewesen . In der Note , die an
die Reparationskommission nach Paris gerichtet wurde , fei neben
einem außenpolitischen auch ein innerpolirischcs Programm vor -

Händen .
Das Scheitern der Verhandlungen sei sicherlich nicht allein durch

die Rede von Stinnes im Re- . chswirtschaftsrat , ebensowenig durch
die Ausführungen de » ebenfalls der Deutschen Volkspartei ange -
hörigen Freiherrn v. Leisner im Auswärtigen Ausschuß zu erklären .

Der Kanzler schloß seine mit äußerster Ruhe vorgetragenen Aus -
führungen mit bcm Hinweis , daß besonders die außenpolitische
Lage eine schnelle Klärung der Situation erfordere .

Möerthalb�ahre kabinettWirth
10 . Mai 1921 — 14 , November 1922 .

Am Nachmittage dos 10 . Mai 1921 herrschte im Reichs -
tage panikartige Ratlosigkeit . Die rein bürgerliche Re -

gierung Fehrenbach - Heinze - Simons war am Ende ihres La -
teins angelangt . Sie hatte kostbare Gelegenheiten , konkrete
Lösungen , des Reporattonsproblems vorzuschlagen , unbenutzt
gelassen , sie hatte den schon damals uneinigen Gegnern die
Möglichkeit gegeben , sich angesichts der deutschen Entschluß -
losigkeit wieder zu sammeln , die Milliardenforderungen der
Entente waren nach jedem verlorenen Monat gestiegen , das

deutsche Angebot auf der Londoner Konferenz im März war
mit Rücksicht auf die volksparteiliche Anhängerschaft des
Kabinetts so ledern formuliert worden , daß seine Wirkung
total verpuffte , dem stolzen „ Rein " des Außenministers und
den kurzsichtigen Begeisterungskundgebungen am Potsdamer
Bahnhof bei der Rückkehr der deutschen Delegation war die
Besetzung von Düsseldorf , Duisburg und Ruhrort gefolgt , wo
Franzosen und Belgier heute noch stehen , und nun stand
Deutschland vor der Tatsache des kurzfristigen Londoner llltt -
matums , dessen Ablehnung sofortige Ruhrbefetzung
und Preisgabe des gesamten Oberschlesiens bedeutet
hätte , wo der Korfanty - Aufstand seinen Höhepunkt erreichte .
In dieser Situation fand die damalige Regierung , „ die
teuerste , die Deutschland jemals besessen " , wie sie von Erz -
„bergsr damals genannt wurde , nicht einmal mehr den Mut

zum Rücktritt . Die Stunden verstrichen , der Zlugsnblick , in
dem weiteres deutsches Land dem sranzösischen Militär preis -
gegeben worden wäre , nahte unerbittlich . Wahl fühlten die
meisten demokratischen und Zenttrmsabgeordneten sehr wohl ,
daß die Unterzeichnung der 2. ? 2- Milliardenfordcning immer
noch bei weiten� das kleinere Uebel bedeutete , aber die bleier -
nen Ketten ihrer Koalition mit der Deutschen Volkspartei , die
sich vorwiegend von der Rücksicht auf die deutschnationale
Konkurrenz leiten ließ , verhinderte jeden kübnen Entschluß .

In dieser Situation sprang die Sozialdemokra -
tische Partei , unterstützt durch die Beschlüsse der u n a b -
l, ä n g i g e n Fraktion kurz entschlossen in die Bresche .
Sie erklärte sich nahezu einstimmig f ü r die Annahme des
Ultimatums und für die Uebernahme der positiven Veraut -

wortung durch Wiedereintritt in die Reichsregierung . Zen -
trum und Demokraten warteten nur auf dieses Signal , um
sich zu der gleichen , damals einzig möglichen Haltung zu be -
kennen . Auch den meisten Abgeordneten der Volkspartei fiel
dabei , entgegen allen anderslautenden Deklamationen , ein
Stein vom Herzen . Im Zentrumslager erklärte sich ein Mann
bereit , die Verantwortung für diese undankbare Politik durch
Annahme des Reichskanzlerpostens zu tragen , nämlich der
bisherige Reichsfinanzminister Dr . Wirth .

Dr . Josef Wirth war erst nach der Revolution im poli -
tischen Leben besonders hervorgetreten , in�em er vor allem
in seinem Heimatlande Baden das Finanzministerium
übernommen und durch feine dortige Tätigkeit das Vertrauen
der Linken gewonnen hatte . Nach Erzbergers Rücktritt hatte
er in der Regierung Dauer so lange das Rcichsfinanzmini -
stcrium übernommen , das er auch in den nachfolgenden
Kabinetten Müller und Fehrenbach behielt . Er gehörte zu
den engeren politischen Freunden Erzbergers und war daher
stets von den Rechtsparteien mit Mißtrauen betrachtet wor -
den , zumal er einige der unmittelbarsten Mitarbeiter Erz -
bergers herengezogen hatte . Die Sozialdemokratie hatte bis
dahin nur wenige Berührungspunkte mit ihm gehabt , eine
Tatsache , die durch den Umstand , daß sein Bruder sozialdcmo -
kratischer Landtagsabgeordneter in Baden ist , in keiner Weise
beeinflußt war . Aber die Art , wie Dr . Wirth sich am Abend
�cs 10 . Mai 1921 gewillermaßen als erster unter den bürger -
lichen Abgeordneten bereit erklärte , gemeinsam mit der
Sozialdemokratie die Verantwortung für eine Politik zu
übernehmen , von der ein jeder wußte , daß sie vor allem die

Schleusen der wildesten und niedrigsten deutschnatio -
nalen Demagogie öffnen und ihre Träger in schlimm ' te
Lebensgefahr bringen würde , verschaffte ihm sofort ein
weites Maß von Vertrauen der beiden saiiali�schen Parteien .

Es kam bei der Befolgung dieser Erfüllungspolitik zu -
nächst so, wie es kommen mußte und wie es der Sprecher der

sozialdemokratischen Fraktion in der damals abgegebenen Er -

klärung offen vorausgesagt hatte : Glückliche oder auch nur

einigermaßen befriedigende Zustände würde diese Re -

gierung nicht herbeiführen können , aber sie würde sich schon

glücklich schätzen , wenn es ihr gelänge , das Schlimm st e

zu oerhüten . Und letzteres ist ihr schon am gleichen Tage



gelungen , indem die bevorstehende Nuhrbesetzung und die

sofortige Preisgabe des gesamten Oberschtesien abgewehrt
wurden .

Im allgemeinen vollzog sich das Zusammenarbeiten der
drei Koalitionsparteien reibungslos wie in den Zeiten der

Deutschen Nationalversammlung . Doch lag von Anfang an
über ihrem Wirken die dunkle Wolke des Verlangens
der bürgerlichen Koalitionspartner nach der Hinzu »
ziehung der Deutschen Volkspartei . Diese For¬
derung konnte sich auf die Tatsache berufen , daß die Koa -
lition in dieser Form keine sichere Mehrheit im Reichstage
besitze , da die damalige unabhängige Fraktion bei aller loyaler
Unterstützung immer noch außerhalb der Regierung stani .
Zum Glück trug die Volkspartei selbst durch ihre gänAich un¬

fruchtbare und negative Politik in allen entscheidenden Fragen
der auswärtigen Politik , namentlich bei Anlaß der Krise , die

durch die Entscheidung der Entente über Oberschlesien hervor -
gerufen wurde , dazu bei , die Aktualität der Frage der Re -

gierungserweiterung immer aufs neue zu verschieben .
Indessen hatte die Ersüllungspolitik insofern einen über -

raschend schnellen Erfolg , als bereits nach sechs Monaten das

wahnsinnige Zahlungsschema des Londoner Ultimatums von
den Ententemächten faktisch aufgegeben war und be -
reits die ersten Zahlungsaufschübe und Erleichterungen ge -
währt wurden . Die in London und in Cannes von
Walter R a t h e n a u geführten Verhandlungen hatten sogar
das Ergebnis , daß eine Weltwirtschaftskonferenz nach
Genua einberufen wurde , von der man hoffen konnte , daß
sie endlich eine vernünftige Losung des Reparationsproblems
bringen würde . Leider wurde diese Erwartung durch den

Ministerwechsel in Frankreich durchkreuzt , Poincar�s Veto
erwies sich als stärker als die Halbheiten Lloyd Georges , und
damit war das Schicksal der Konferenz von vornherein be -

siegeU . Immerhin zeigte es sich zu Anfang dieses bedeutsamen
Kongresses , daß die Regierung Wirth in weitgehendem Maße
das Vertrauen immer größerer Teile des Auslandes ge -
noß , und daß ihre Politik langsam , aber sicher Deutschland
von den Fesseln des Londoner und des Versaillsr Diktates auf
friedlichem Wege befreien würde .

Vielleicht hat der Vertrag von N a p a l l o , haben ins -
besondere die äußeren Formen , unter denen sich diese deutsch -
russische Annäherung damals vollzog , dazu beigetragen , dieses
Vertrauen zu erschüttern und die Konferenz von Genua noch
negativer ausgehen zu lassen , als es ohnedies der Fall ge -
wssen wäre . Wie der Reichskanzler innerlich zu der Politik
von Napallo stand , mag hier unsrörtert bleiben : daß er seinen
Außenminister vor der Welt rückhaltlos deckte , wird man ihm
keinesfalls zum Vorwurf machen und gereicht ihm jedenfalls
mehr zur Ehre , als die Haltung anderer bürgerlicher Minister ,
die schon am Konferenzorte überall wissen ließen , daß sie das

Vorgehen Nathsnaus mißbilligten .
Wirth kam aus Genua sehr überarbeitet und

mißmutig zurück . Seine Nervosität ist dadurch zu er -
klären , daß er von Anfang an nur jene linke Minderheit
der eigenen Fraktion auf seiner Seite hatte , die seit dem Tode

Erzbergers ihres einflußreichsten Kovfes beraubt war . "

Die Ermordung Walter Rathenaus sollte in¬

dessen zeigen , daß Wirth in dieser kritischen Stunde das be -

redteste Sprachrohr der republikanisch denkenden Teile des

deutschen Volkes sein konnte . Seine zwei Reden im Reichs -
tage nach der Ermordung des Freundes und Mitarbeiters
waren tief erschütternd und lösten tosenden Beifall bei der ge -
samten Linken aus .

Hätte er nur sein Wort wahr gemacht , daß , wenn
man ihn zwinge , üch zwischen der Republik und ihren
Gegnern zu entscheiden , er auf feiten des arbeiten -
den Volkes stehen würde ! Durch die Einigung
zwischen Sozialdemokraten und Unabhängigen war ja der
Reichsregierung die denkbar beste republikanische Stütze ge -
geben worden und dos bisherige Argument der unsicheren
Reichstagsmehrheit fortgefallen . Jetzt hätte Dr . Wirth es
leichter denn je gehabt , die Einwände derer zu widerlegen ,
die eins Erweiterung der Koalitionsbasis nach rechts ver -

Siehe , Volk . . .

Zu Gcrhark Hauptmanns SO. Geburtstaq .

Siehe , Volk , welch lichtes Schweben
hat sich grauem Tag cnlschwungcn :
einem ist ein großes Leben
voller Liebe - Glanz gelungen .

Zn das Dasein Halber , Armer

floß sein ganzes Blut zu trösten :
und nun grüßen den Erbarmer
die Verklärten , die Erlösten .

Füllt die Orgeln feiner Werke
mit erregten Atemzügen
ob der namenlosen Stärke

seiner Seele . Nie genügen

Worte welken Danks . Wir dürfen
nur noch Schweigen sammeln , Staunen .

Hört mit goldnen Flügelwürfen
seinen Geist ins Ewige rannen .

Alfred Hein .

Serhart Hauptmann , Lehrer VeutschlanSs unö öerErüs
Von Max Hochdorf .

Der Widerstand , den die ernüchterte oder erschütterte Jugend
gegen Gerhart Hauptmann fühlt , ist in der tiefsten Wurzel die Un -
sicherheit des Annen . Sehet , dieser Mann , als Lreeeeptvr Ger¬
man iae heute vielfältig geehrt , bleibt dem wühlenden Geschmacks
in der Erfüllung des Künstlerischen und der Lösung des Maro -
tischen immer einig « Brosamen des Geistes schuldig . Doch er ist ein
siegreicher Gestalter mit leichtester Hand . Dort , wo die Auswahl
für die beliebten Dichter Europos geschieht , in den Gehirnen inter -
national und weltlich kritisierender Betrachter , hat er sich allein
als Deutscher eingenistet , und sein Wohnrecht wird kaum noch be -
stritten . Man möchte sagen , seine Dichtung sei ein Wertgegenstanb
für Diplomaten feinster Gattung , obwohl sie eigentlich und ihrer
besten Natur nach aus einem enadeutfchen Provinzialgebiet er -
wuchs . Das ist merkwürdig und wiederum ganz klar . Man er -
innere sich nur des altertümlichen Beispieles , daß das homerisch «
Epos im korsischen Dialekt gesungen , zunächst panhellenische , dann so -
gar Musterdichtung für die Welt wurde . Man entsinne sich weiter
des jüngeren Beispiels von Mistral , der ursprünglich ein pro -
venzalischer Barde war , trotzdem bis zum Herzen südamerikanischer
Rothäute vordrang .

Dichter , die so schallend und weitschichtig beglücken , verfügen
über eine sehr spürbare Bolkstümlichkeir . Die Universalität , die in
ihnen entdeckt wird , ist nicht belastet durch seltsame oder sonderliche
Erlebnisse des erwerbenden Genius und Herzens . Sie sind har -
monisch über ihren Weg geglitten . Was ihrem Charakter zugehört .
laßt sich ohne Philistermoral als die Tugend des ordentlichen , höchst

langten . Statt dessen ließ er leider diese Bestrebungen um sich
greifen , unbekümmert um die deutlichen Mahnungen der

Sozialdemokratie . Er war sicherlich über die Stimmung inner -

halb der Sozialdemokratie sehr schlecht informiert , als er vor

zwei Tagen unsere Fraktion mit der Mitteilung überraschte ,
daß nunmehr auch er aus der Forderung nach der großen
Koalition bestehen müsse . Bei allem bisherigen Vertrauen zu
feiner Person und zu seiner Politik konnte sich die Sozial -
demokratie diesem Ultimatum doch nicht fügen . Sie scheidet
vom Reichskanzler Josef Wirth mit dem Gefühl der

Sympathie , die sie ihm für eine anderthalbjährige
Waffenbrüderschaft schuldet .

»

Der Reichstag wird voraussichtlich trotz der ausgebroche -
neu Regierungskrise seine Verhandlungen fortsetzen . Er wird

sich allerdings zunächst nur mit seinen eigenen Angelegenheiten
— der Schaffung einer neuen Geschäfts ordnung —

und eventuell mit Initiativanträgen zu beschäftigen .

Die Irieöensformel .
Zur neuen dcntfchen Reparationsnots .

Die neue Note , die die Reichsregierung der Repacations -
kommission hat überreichen lassen , ist der erste wohldurchdachte
und scharf herausgearbeitete Vorschlag zu einer Stützung der
Mark . Unseren Gegnern aber ist es weniger interessant , ob

die Mark stabilisiert wird . Sie wollen Zahlungen sehen
Deutschland verspricht diese . Nicht nur Sachleistungen sollen

während der drei bis vier Jahre , während der ein Mora -

torium für nötig erachtet wird , erfolgen , nein , aus dem Ertrag
der im Ausland aufzunehmenden Anleihen sollen neben Sach -
lieferungen auch Barzahlungen geleistet werden . Hier hat
man also zum erstenmal die Formel der Abwehr gegen über -

spannte Forderungen der Entente fallen gelassen : man hat
um Hilfe gebeten , um selbst helfen zu können . Das ist die

Devise , unter der allein internationale Gemeinschaftsarbeit zur
Ueberwindung der Kriegsfolgen möglich ist : das ist die

Fricdensformel !
Die Entente wird sich der Tatsache nicht entziehen können ,

daß Deutschland hier positive Vorschläge macht und ent -

schlössen ist , selbst an die Heilung des Währungselends heran -
zutreten . Die Reichsbank erklärt sich bereit , zu einem Sta -

bilisierungsfonds , dessen andere Hälfte durch eine internatio -
nale vom Reich garantierte Anleihe aufzubringen ist , 500

Millionen Goldmark beizusteuern . Daß man überhaupt sich
zu einem entschiedenen Bekenntnis für eine aktive W ä h -

rungspolitik entschlossen hat , ist ein wesentliches Ver »

dienst der Sozialdemokratie . Und es ist erfreulich , daß man
mit ihrem Beginn nicht erst bis zur endgültigen Festsetzung
der Reparationsschuld entsprechend der deutschen Leistungs -
fähigkeit warten will . Dieses Vorgehen macht alles Gerede
von Deutschlands betrügerischem Bankrott endgültig zunichte .

Aber es ist klar , daß man d' ie endgültige Regelung
der Reparationsfrage unter Berücksichtigung der

außerordentlich geschwächten Leistungsfähigkeit verlangen
muß . Denn ohne sie ist die Stützung der Mark auf die Dauer

nicht garantiert . Ebens » klar ist es — und es war das vom

ersten Augenblick an , wo wir die Stützung der Mark ver -

langten — , daß mit einer Hingabe von Teilen des Reichsbank -
goldes auch die Arbeiterschaft die Pflicht übernimmt , den Gold -

schätz der Reichsbank nun zu verteidigen , ihrerseits an der

Steigerung der Produktion nach bester Kraft mitzuwirken .
Auf welche Weife das möglich ist , deutet die Rote an , indem

sie auf die Möglichkeit von Mehrarbeit hinweist . Sache
der Gewerkschaften und der Sozialvemokratischen Partei wird

es fein , diejenigen Sicherungen zu treffen : daß der A ch t -

stundentag aufrechterhalten bleibt , daß aber

Mehrarbeit , wo sie sich als erforderlich erweisen sollte , jeden
Mehrgewinn der Unternehmer ausschließt . Prinzipiell wurde

Mehrarbeit an lebenswichtigen Produktionsgsbieten
nie abgelehnt . Das zeigen schon die Ucbcrschichten im Kohlen -
bcrgbau .

achtunaswürdigen Staatsbürgers bezeichnen . Und diesem Gedanken -
und Gefühlsinhalte ihres Kunstwerkes entspricht auch ihre Kunst -
form . Als Gerhart Hauptmann den mikroskopierenden Bühnen -
Naturalismus anwandte, , loderte der Jdeenknmpf um diesen
Naturalismus fckon nicht mehr in lautem Kriege . Als er sein soziales
Gewissen zur Klärung der Schicksalsfragen mit Beflissenheit ge -
brauchte , war schon nicht mehr eine Rechtfertigung des Satzes not¬
wendig , daß der Dichter unserer Jahrhundertwende nur gut sähe ,
sofern er den Künstler mit dem Volkswirt in sich verbrüdere . In
diesem Sinne ist Gerhart Hauptmann stets das Ersehnte seiner Zeit
gewesen , also dos Volkstümliche , niemals das Bestrittene seiner Zeit ,
immer nur Exponent , niemals Opponent seiner Zeit .
Nur der deutsche Kaiser , der Watte in den Ohren trug , und sein
adliges und bürgerliches Dasallengefinde brachten es über sich ,
diesen üoterlandliebenden Mann in Acht zu tun . Nur der Kanzler
dieses Monarchen wurde von Honnelcs Himmelfohrt so schwer ge -
plagt , daß er sich bei einer Gänseleber wieder Lebensmut in die
melancholischen Gedärme einlöffeln mußte .

Man neigte dazu , die gemesiene Anmut Gerhart Hauptmanns
mit einer großen Menschenliebe zu verwechseln , so, als wenn dieser
Dichter in der ollertiefsten Demut vor dem schlichten , vor dem nicht
sehr glücklichen Volk erschauerte . Und eifrig wurde , er dann als der
Held und Hort der sozialen Dichtung , sogar der Kleineleutedichtung
charakterisiert . Nun , man schädigt ein bunt und blühend aus -
gestattetes Ingenium , wenn man es einer Parteirichtung nur
als 5) crold voranstellen möchte . Gerhart Hauptmann ist der leben -
digst « Beweis für die Wahrheit , daß jeder bewußte Wille den
Künstler nur schmälert . Allein der dunkle Trieb und die Macht
über das Spiel der Formen entscheiden . Diese Macht ist Hackpt -
mann ? wichtigstes und kostbarstes Eigentum , nicht der Hitzegrad
des Nerantwortungsgcfühles , das er dem sozialen Elend entgegen »
bringt . Als ihn der Schmerz mit der Webermisere zum Drama¬
tisieren zwang , als er das Buch der schlesischen Hungerstatistit
studierte , da rundeten sich ihm die Zijfern zu Menschen , da plante
er nicht , in die Reibe der Bolkssührer und Bolksredner einzutreten ,
da sog er aus der Häßlichkeit und Niedrigkeit der Weber die gleiche
Schönheit , die Lord Byron und Heinrich Heine in dieser knochcn -
mürben Welt entdeckten . Es war eine Welt des Schmutzes und der
Entbehrung und der Krankheit , und nichtsdestoweniger mußte der
Dichter zunächst sich selber anbeten , seine Hoheit , fein «
Reinheit , feine formende Krokt , um der Herr dieser Welt , um der
Anwalt ' für die Rettung , um der Herold gegen die Ausbeuter dieker
Welt zu werden . Es schadet gar nichts , daß man sich dieses
geistigen Sanges bewußt werde . Es nutzt wenig , das Mecha -
nistifche und die Propagandaabsicht der Hauvimannschen Dichtung
zu suchen . Der beglückte , so reich gesegnete Mann , dem vieles er -
füllt wurde , wonach andere zeitkebene schmachten , huldigte der
Humanität , der Demokratie und der Opferung für den geringsten
Monn des Volkes . In seinem Charakter lebte wirtlich etwas von
dieser anmutigen Mozart - Natur : im Sittlichen und im Künstle -
rischen . Prospero heißt der liebenswürdigste Mensch seines letzten
Schauspiels , und Prospero schwelgt in der Wildheit der Zauber -
flötentöne . Wir werden auch immer eingedenk bleiben jener
märchenhasten Tragik , in die Hauptmanns artigstes Menschengeschöpf
hineingerissen wird , jener Indianerhäuptling , der sich liebeszitternd

Die inneren Reformen zur Sanierung des Haus -
Haltes sind unumgänglich . Wir vermissen unter ihnen die

Erhöhung der Reichseinnahmen durch wirksame Besitz -
steuern , vor allem eine Erfassung der Sachwerte . Alles

das find Fragen , die im Inland auszutragen sind und auf die

man , wenn nicht früher , so dann zurückkommen muß , wenn es

notwendig fein wird , Garantien für äußere Anleihen zu

schaffen . Denn es besteht kein Zweifel , daß die indirekten

Steuern in demselben Augenblick an Ergiebigkeit verlieren

und auch nicht mehr ausgebaut werden können , wenn die

Mark stabilisiert wird .

Eins nackte Selbstverständlichkeit ist die Forderung , daß

die Hemmungen , die das Ausland der Einfuhr deut -

scher Waren auferlegt hat , fallen muffen , wenn die Mark

stabilisiert wird .
So lauten denn die Anträge der Regierung auf eine end -

gültige , für Deutschland tragbare Begrenzung der Re -

parationsschuld , auf ein bedingtes M�o rata -

r i u m, auf die Einberufung einer internationalen Finanz -

k o n f e r e n z für die Einleitung des Stabili ' ierungskredites
und auf Hilfe bei der Erreichung der Gleichberechtigung im

Außenhandel und der wirtschaftlichen Selbständigkeit im be -

setzten Gebiet . Alles klare , scharf umrissene Vorschläge , die —

wenn nicht alle Anzeichen trügen — ihren Eindruck im Aus -

land nicht verfehlen können : denn sie sind eine fl�litische - at ,

die selbst durch die plötzlich eingetretene Kabinettskrise nicht

verdunkelt werden kann .

Die dentsche Note überreicht .

Paris . 14. November . ( EE. ) Der Sekretär der Kriegslasten -

kommission , Dr . Meyer , überreichte dem stellvertretenden Sekretär

der Reparationskommisston , Bergerie , heute um 1) 4 Uhr mittags die

letzte Note der Reichsregierung , in der die Vorschläge für

die Festigung der Mark und Bewilligung des Morawriums em -

holten sind . _

Preissteigerungen überaU .

Während infolge der Besserung der Mark wenigstens auf ein -

zelnen Gebieten des Lebenemittclmarktes ein gewisses Nachlassen der

Teuerungswelle m Aussicht steht , steigen die industriellen Roh -

st o f f e weiter katastrophal im Preise . Der S t a h l b u n d Hot seine

Richtpreise unter dem Vorwand , daß sich die Valuta verschlechtert

habe , um mehr als 80 Proz . erhöht und verlangt jetzt für Stabeisen

mehr als den zweitausendfachen Vorkriegspreis . Dabei hat sich aber

die Valuta seit der letzten Preisfestsetzung gebessert . Es ist hohe Zeit ,

daß gegen die Ausschreitungen der schwerindustriellen Preisfestsetzung

einmal energisch Front gemacht wird .

Aber auch die Kohlenpreise wurden vom Reichskohlenrat

jetzt wieder erheblich heraufgesetzt . Ruhrkohle kostet rund 4000 M.

je Tonne . mehr als bisher , wozu noch 40 Proz . Kohlensteuer treten ,

auch Braunkohle wurde erheblich im Preise erhöht , allerdings hat

man die Preisfestsetzung für Mitteldeutschland noch offen gelassen .

Die Pr - isf - stsetzung für Kohle erfolgte mit Zustimmung der Arbeit -

nehmer und der Verbraucher . Nur gegen das Ausmaß der Preis -

erhöhung im Ruhrgebiet stimmte ein Vertreter der Konsumgenossen -
schaften . _

Der Siedluvgsausschuß des Preußischen Landtages nahm am

Dienttng in zweiter Lesung de » Geietzeinwun über die Genebmi «

gung von Siedlungen natb § 1 des NeiwsssedelungsgeietzeS an .

Das Gesetz regelt die Frage der Genehmigung von Siegelungen ,
vereinfacht die Rechtsmittel , bestimmt die Richrlinien
lür die Festsetzung der Leistungen und legt eine Beteiligung des

Staates an den Kosten für die Regelung in öffentlich - rechtliche »»
Verhältnis fest .

Der „ Hammer " ist auf Grund des 8 21 des Gesetzes zum Schutze
der Republik bis zum 15. Januar 1923 oerboten worden .

Der Tod der Korrespondenzen . Die vom Genossen Ernst
H e ! l m a n n herausgegebene „ Soziaiistische Korrespon -
d e n z" stellt infolge der steigenden wirtschastlichen Schwierigkeilen ,
mit denen die Presse zu kämpfen hat , mit dem heutigen Tage ihr
Erscheinen bis auf weiteres ein .

an die Brust der von ihm vergötterten weihen Menschen legt . Der
Wilde , der Unkultivierte , der Ueberkultivierte vielleicht , wird darum
von seinen Blutsbrüdern nicht anders gegeißelt als der Heiland
Jesus Christus . Die blinde und taube , die hemmungslose und

ekstatische Inbrunst rächt sich an ihm . Beinahe mächte man die

moralische Lehre aus diesem Beispiel der Geißelung ziehen : Der
Sinn des Künstlers bleibe betrachtend , der Künstler singe um die
Schöpfung , er versenge sich niemals cm ihr den tanzenden Mut ,
er trübe sich niemals durch Auffchürung seelischer Brände die heitere
Einsicht .

Solche Haltung gefällt : als Lehre , die Nachahmung fordert .
wird sie angesehen , sofern die Harmonie unserer eigenen Existenz
nicht übermäßig gestört ist . Dann aber kann der Tag kommen —
und er kam , ach, in letzter Leidenszsit sehr häufig — da wir Jun¬
gen , wir selber Ringenden und Formenden , rarlos vor der Ab -
geklärtheit unseres Altvordemi standen . Das Kräuseln der Lippen ,
mit dem er den Zerfall des Christusnarren Emanuel Quint erzählt ? ,
erschien uns viel zu sehr von Hofsahrt hervorgerufen . Der Mann
von Welt soll in Ministerien regieren und in Parlamenten , sogar
in Krankenstuben und am Richtertische . Der Dichter jedoch

- - -

Es würde herrlich fein , wenn der Tag kommen wollte , da uns die
ander « Flamme Eerhart Hauptmanns vollkommen erwärmt . Denn
wir Jungen wollen ja nichts von seinem Ruhme abziehen , wir
wollen nur getrösteter und erbauter bei ihm weilen . Wir wünschen
nur , daß wir uns zu ihm , der trotz allen : ein Meister ist . bekennen
dürfen , ohne daß unsere Pilgerfahrt zu ihm allzu häufig an ab¬
gegraster Trift vorbeiführe . _

Kauptmarm - Literatur
Zum 60. Geburtstag Gerhart Hauptmanns sind einige Werke

erschienen , die sich gründlichst mit der geistigen Artung , der ästheti -
scheu Bedeutung und dem erzieherischen Wert der Hauptmo . nnschen
Schriften auseinandersetzen . In dem sehr schön ausgestatteten G e r -
hart - Haupt mann - Buch , das Dr . Ludwig Marcus « bei
Franz Schneider , Berlin und Leipzig , veröffentlicht , werden Einzel -
studien abgedruckt . Die Psvcholcgen nahen sich von allen Seiten
dem Talent « Hauptmanns , sie prüfen die Alraft des Dichters , wenn
antike Stoffe geformt werden , wenn in dem Griechischen Reisebuch
altertümlicher Boden betreten wird . Auch das Persönliche spielt
eine Rolle . Der Philosoph Max Dessoir weiß u. a. zu erzählen ,
wie er als junger Gelehrter dem jungen Dichter zum erstenmal
begegnete . — Die Genossenschaft Deutscher Dühnenangehöriger gab
ein Hauptmann - Hest heraus , in dem die besten Köpfe Deutschlands
von dem sprechen , was ihr Herz zu Gsrhart Hauptmann heran -
geführt , hat . — Im „ Vorwärts " wurde schon das Hauptmann - Buch
Konrad Harnischs gewürdigt . tBorwärts - Berlag . ) Es dient
der Popularisierung des Dichters , es scheut nicht davor zurück , alte ,
ungeklärte Probleme wieder vor der Oeffcntlichkeit auszubreiten .
Es ist eine richtige Propagandaschrift , verfaßt von einem Manne ,
der nach hoher Bolkstumlichkeit trachtet . — Roch immer Ist das erste
Hauptmann - Buch , das der selige Paul Schlenther verfaßte ,
auch das beste . Hier hat ein kluger Kovf geprüft , hier hat ein
schlagendes Herz geliebt . Schlenther begriff das Neue , was Haupt -
mann brachte , und er verkündete es mit jener Wärme und Etndring -
lichtest , die nur zu den Tugenden des begeisterten Heros und de »



Deutschnationales Schwaybeöürfnis .
Ein Stimmungsbild aus dem Reichstag .

Die D e u t s ch n a t i o n a l e n, die in Görlitz entdeckt haben ,
daß sie im Parlament nichts mehr zu suchen haben , scheinen sich

doch nicht leichten Herzens von der allen Stätte ihrer ruhmreichen
Vergangenheit trennen zu können . Dos Fiiegenlernen fällt ihnen
anscheinend noch schwerer als den Amerikanern des Herrn Hergt .
Und so behaupteten sie denn in der ersten Hälfte der gestrigen
Reichstagssitzung unbestritten das Feld . Von 25 Kleinen

Anfragen , deren jede der Regierung mehr als 10 000 M' . tostet ,
hallen sie allein 10 aus dem Gewissen . Sie bezichen sich fast
alle auf angebliche Verfolgung monarchistischer Unschuldslämmer ,
stellten sich meistens als Querulantenarbeit heraus und hätten jeden -
jalls auf einfachem brieflichen Wege weniger zeitraubend und kost -
spielig beantwortet werden können . Deutschnationale Miß -
Wirtschaft ? wo , Mißwirtschaft treiben natürlich nur die , welche
das Geld für derartige Kinderspielchen blechen müssen ,

Endlich war der deutschnattonale Prcpagandafilm abgerollt
und das Haus wendet sich interessanteren Angelegenheiten zu . In
der Frage des Kaiserdiadems antwortet der Regieruugsver -
treter , daß ein Ausfuhrantrog für ein solches Diadem oder einen
sonstigen wertvollen Schmuck für den ehemaligen Kaiser bei den zu -
ständigen Stellen nicht , ermittelt worden ist . Die Ermittlungen des

Landcsfinanzamtes Groß - Vsrlin sollen ergeben haben , daß es sich
um einen Schmuck handle , der von einem schlesischen
Grafen zur Bearbeitung einem Berliner Juwelier übergeben
worden ist und in Deutschland verbleibt . Die Ncichsregierung kann
auf Grund des vorliegenden Materials kein « Schrille veranlassen .
Also ein schlesischer Graf Besitzer des Diadems und nicht der ehe -
malige Kaiser , obwohl die gesamte Oeffentlichkeit ungehindert von
dem sonst so redseligen und temperamentvollen Herrn in Doorn
lange Zeit das Gegenteil annehmen tonnte . Man wird unwill -
kürlich an die Beziehungen des Ehemaligen zu den schlesischen
Magnaten erinnert Kam nicht auch die Braut , für die das Diadem
bestimmt fein sollte , aus Schlesien ?

Auf die Anfrage K ü n st l e r ( Soz . ) , was die Reichsregierung
gegen die Offiziere der Marineschule Mürwik bei
Flensburg zu tun gedenke , die das Ehrhardt » und Löwen -
feld - Lied in der Marineschule gesungen haben , wird erwidert ,
daß diese Lieder , ebenso wie alle anderen , die politischen Anstoß
erregen können , im Bereich der Marine verboten sind . Der in der
Anfrage ( und auch von uns ) wiedergegeben « Text weiche aber von
dem in der Wehrmacht bekannten wesentlich ab / In der Marine -
schule feien diese Lieder nicht gesungen worden . Fähnrichs
hätten sie ober in früherer Zeit wiederholt gesungen . Gegen sie sei
das Weitere veranlaßt worden . Offiziere seien daran nicht
beteiligt gewesen .

Nach Ablehnung eines deutschnationalen Antrages auf Ver -
toqung und Einberufung einer neuen Sitzung mtt der Tages -
ordnung : Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregicrung ,
tritt das Haus zu guter Letzt in die Beratung der vom Geschäfts -
ordnungsaussthuß entworfenen neuen Geschäftsordnung
ein , üb' er die Abg . Schmidt - Sachsen ( Soz . ) referiert . Der
Aeltestenrat wird in der neuen Geschäftsordnung zu einem
amtlichen Organ gemacht . Kleine Anfragen müssen in
Zukunft dem Präsidenten vorgelegt und von L0 Mitgliedern unter -
zeichnet sein . Die Reihenfolge der Redner bestimmt der Präsident ,
die Rededaner wird aus drei Viertelstunden begrenzt , und die
Ordnungsbestimmungen erhalten ein « wefenllicke Verschärfung .
Bei Verletzung der Ordnung kann ein Mitglied von der
Sitzung ausgeschlossen und im Falle der Weigerung , diese An -
ordnung zu befolgen , für acht bis zwanzig Sitzungen
ausgeschlossen werden .

Im Verlauf der Deballe führte Abg . LZbe ( Soz . ) aus : Die
Ueberproduktion von Reden , die innerhalb und außerhalb dieses
Hauses gehalten werden , haben dem Ansehen des Parlaments außer -
ordentlich geschadet . Die Wähler gewinnen den Eindruck , daß hier
eine Mühle mit unheimlilbem Geräusch klappert , aber wenig Mehl
gibt . ( Sehr gut ! ) Di « Möglichkeit , mit Parlamentsreden ogita -
torische Erfolge zu erringen , hat wesentlich abgenommen , seit wir
in Berlin allein einen Reichstag , einen Landtag , einen Reichswirt -
fchaftsrat und daneben noch den Preußischen Staatsrat haben .
Dazu kommen rund 40 Ausschüsse des Reichstages und 20 Aus -
schösse des Preußischen Landtages . Es ist für die Presse ein « Un -
Möglichkeit , alle die Reden , die in diesen Parlamenten und Aus -
schössen geHallen werden , wiederzugeben . Wollten wir radikal vor -
gehen , so müßten wir die Zahl der Parlamente und der Abgeord -
neten ebenso wie die Länge der Reden auf die Hälfte verkürzen .
( Große Heiterkeit . ) Wenn wir den Dorschlagen des Geschäfts -

ordnungsausfchusses zustimmen , werden wir das Interesse des Parla - !

ments wahren , aber auch das unserer Wähler , die nicht lange
Reden , sondern durchgreifende Beschlüsse verlangen . ( Lebh . Beifall . )

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Dr . Pfeiffer ( Ztr . ) ,

Abg . Gräf - Thllringen ( Dnat . Vp. ) . Dr . kahl ( Dt . Vp. ) . Abg . Brodaus

( Dem. ) und Eichhorn ( Komm . ) vertagt sich das Haus aus Mittwoch
3 Uhr . _

Neue Unruhen in Kö' ! n.
SSln , 14. November . ( Mtb . ) Die Unruhen ln Köln

dauern heute abend an . Es fanden abermals Plünderungen

statt . Die englische Mlilärpolizei Hai eingegriffen .

Köln . 14. November . ( MTB . ) Bei den gestrigen Unruhen
wurden im ganzen etwa 40 Personen zum Teil wegen Plön -
derns , zum Teil wegen tällichen Angriffs und Widerstandes fest -

genommen . Gegen 10 Uhr abends war es in der Innenstadt
wieder ruhig . In Ehrenseld , wo die Polizei von der Hieb -
und Schußwaffe Gebrauch machen mußte , wurden mehrere

Zivilpersonen durch Säbelhiebe und zwei durch Arm - und Bein -

schüsse verletzt . Die Zahl der durch Steinwürfe verletzten Polizei -
beamten ist erheblich .

Köln . 14. November . ( WTD. ) Der Polizeipräsident

hat mit Rücksicht auf die Störungen der öffentlichen Ruhe , Sicherheit
und Ordnung die P o l i z e i st u n d : für Kafseehäuser , Gast , und

Schankwirtschasten usw . bis auf weiteres auf 11 Uhr abends herab -

gefetzt . Nach der sozialistischen „ Rheinischen Zeitung " sollen bei den

Krawallen Montag abend Schaufensterscheiben im Werte

von SO Millionen Mark zerschlagen und Sachen im Werte von zehn
Millionen gestohlen worden sein . Auch im Lause des heutigen

Tages hat sich der Verkehr in den Hauptstraßen , besonders in der

Alt iadt , wieder sehr lebhaft gestaltet . Diele Geschäftsleute hallen

vorsichtshalber entweder ihr ; Berkaufsräume völlig ge -

schlössen oder aber die Auslagen aus den Schaufenstern ent -

feritt . Die Polizei hat vielfach Streifen zu Fuß und zu Pferde
verkehren lassen , die vereinzelt von jungen Burschen mit Gejohle
empfangen wurden .

( General streit in Düsseldorf ?
Düsseldorf , 14. November . ( Eig . Drahtbericht . ) Die Streit -

bewegung in Düsseldorf hat sich ausgedehnt . Nahezu
alle Werke mit Ausnahme von Oberwörth und Rhein - Metall liegen
still . Die Polizei hat mehrere angesagte Versammlungen
verboten , so auch die in der Tonhalle , die llotzdem am Dienstag -
oormiitag von Demonstranten , die die polizeiliche Absperrung
sprengten , abgehalten wurde . Die Beamten folgten den Demon -

stranten , um die verbotene Versammlung aufzulösen . Sie wurden
dabei tällich angegriffen , mit Stuhlbeinen geschlagen . Von der
Galerie fielen Schüsse ; auch von den Polizeibeamten soll daraufhin
zurückgeschossen worden sein . Nach den neueren Feststellungen ist
jedoch kein Menschenleben zu betlagen , sondern nur
Verletzungen , hauptsächlich infolge der auszebrochenen Panik . Die
Betriebsräte haben den General st reit beschlossen . Die Ge -

werkschaften haben hierzu noch keine Stellung genommen . Eine
für heute abend nach dem Zoologischen Garten einberufene Ver -

sammlung wurde polizeilich verboten . Sonst herrscht im Bezirk
Düsseldorf Ruhe . Am Dienstagabend fall m Hamborn eine

Versammlung über Lohnfragen stattfinden . Die Kommunisten
nutzen die zunächst von den Unionisten ausgegangene Bewegung
aus . Heute morgen trafsn berells kommunistisch « Flug -
blötter aus Berlin in Düsseldorf ein , die sofort beschlagnahmt
wurden . In Benrath , einem Jndustriecrt bei Düsseldorf , wo
auch gestreikt wird , fanden heute vormittag Lebensmitteldemonsllatio -
neu statt , an denen sich Arbeiter aller Parteirichtungen beteiligten .
Diese Demonstration vor dem Schloß und vor dem Rathaus ist bis

zur Stunde ruhig verlaufen .
Düsseldorf , 14. November . ( WTB . ) Zu der wilden Streik -

bewegung in Düsseldorf und Umgebung ist noch mitzuteilen , daß
sich besonders in der Altstadt Ansammlungen bildeten , die von
der Polizei zerstreut wurden , doch sind Verletzungen nicht gemeldet
worden . In Oberbilk wurden einige Kohl : n wagen um -
geworfen und de ? Jnhalr gestohlen , ebenso ein Bierwagen , doch
wurde auch hier die sich ansammelnde Menge schnell auseinander -
getrieben . Der an verschiedenen Stellen st i l l g e l : g t e

vielfach erfahrenen Schriftstellers gehören . Jetzt hat Artur Eloesser
Schlenthers Buch fortgeführt bis zu den jüngsten Werken Haupt -
manns . Er tat es geschmeidig , gewissenhaft , weltmännisch und als
ein lobenswerter Handwerker der feinstrichelnden Feder . ( Verlag :
S . Fischer , Berlin . ) — Paul Fechter konstruiert , er ist mehr ein
abstrahierendes Gehirn als ein nervöser Mitwanderer im Gebiet des
Geistigen . Er möchte Gerhart Hauptmanns Seelengehetmnis er -
gründen , und es ist höchst fesselnd , wie er , beinahe einem Arzte ver -
wandt , den besonderen Charakter des Dichters nachzeichnet . Der
philosophisch « Betrachter glaubt zu entdecken , daß der 00jährige und
der 30jährige immer noch verbrüdert sind . Sie gefallen sich im
Spiel mit den Kunstformen . Der Dichter umschmeichelt eher das
Gefällige als das Tiefe . Hauptmann wühlt sich nicht wie ein tiefer
Psycholog in Probleme und Menschen hinein . Die ästhetisch « Lösung ,
die Fechter verantwortet , ist sehr verführerisch . ( Sybillenverlag ,
Dresden . )

Der Verlag S. Fischer hat eine numerierte Festausgab « von
Hauptmanns Gesammelten Werken veranstaltet . Sie um -
faßt 12 Bünde , von denen die ersten 11 seine sämtlichen bisher ver -
össentlichten Dichtungen entholten , während der 12. Band eine Aus -
wähl unveröffentlichter Arbeiten bringt : Gedichte . Erzählungen ,
Dramatisches aus verschiedenen Schasfen - epochen . Werke von dickte -
risch überragender Bedeutung sind nicht darunter und dem Bilde
des KOjöhrigen Poeten wird kaum ein neuer Zug hinzugefügt .
Wohl aber entbalten namentlich die „ Aufzeichnungen " vieles , was
uns den Menschen Hauptmann feiner und tiefer kennen lehrt .

Gerhari Hauptmanns . Phantom " , lieber dem Riesenraum des
Usa - Palastes amZoo liegt geburtstäqlich festlillie Gerhart -
Hauptmann . Stimmung . Nach allen Theatern und geistigen
und künsllenschen Gemeinschaften reklamiert der Film den Sechzig -
jährigen und macht feine Verbeugung vor ihm . Alfred Abel wird
in einer fein gesetzten und mit innerster Anteilnahme gesprochene »
kurzen Rede Wortführer der stummen Ausdruckskunst , und der Dich -
ter selbst legt in dem Programmbuch zu seinem neuen Lichtspiel das
Bekenntnis ab : . Es gibt keine andere Kunstform , die so weit und
breit zum Boll dringt , als das Kino . " Auf der Leinwand erscheint
Gerhart Hauptmanns Kopf , und die mehr als zweitausend Menschen
im Hause freuen sich und jubeln . Und dann wird man Zeuge dieses
F' lms , der , wie der Roman , den Titel „ Phantom " trägt und von
Thea v. H a r b o u mit einer gewissen dienenden Beflissenheit und
starker Manufkripttreue ins Bild gebracht wurde . Die Frage , ob
das ganz ins Seelische gewandte , von äußeren B. ' sscbenheilen abgc -
wandte , rein psychologisch zu wertende Kunstwerk der Literatur trog -
fähige Brücken über die huschenden Ströme des Lichtspiels findet ,
wurde mit keinem klaren Ja beantwortet . Die außerordentlich feine
Manuskriptbehandlung durch Thea v. Harbou verzichtete freilich
darauf , seelischen Vorgang durch unterstrichene Handlungsreize zu
stützen . Darum aber wurde der ganze Film gleichsam nur photo -
graphierte Psychoanalyse und kein Drama im Sinne der Bewegung « -
kunst . So wurde dem Film das Filmmäßigste amputiert : die
Spannung , die Gebärde , die auf das Auge wirkt . Die krassen Cr -
cignlsse : Raub , Betrug . Mord wurden zu Symbolen innerer Vor »
gonge .

Hauptmann hat in diesen Roman persönliche » Iugenderleben aus
de : Zeit de » Ringen » und er hat Borbilder schwankend - halllofer ,

ringender Gestalten aus feiner Erinnerung zusammenfließen lassen
und so die menschlich ergreifend « Figur des Breslaucr Stadtschreibers
Lorenz Lubota geschaffen , der dem Bild einer Geliebten durch alle
Daseinsleere nachstürzt , von diesem Phantom beherrscht , blind gegen
die Wirklichkeit , an Gefahren und Verbrechen vorbei durch Zu -
sammenbruch und ' . lntergang rast , des Elends , des Betruges , der
Schande nicht gewahr . Und der an einem befreienden Frühlingstag
aus dem Rausch der Phantome erwacht , das Rarrentum abwirft
und in die Wirklichkeit zurückfindet . Diesem im Grunde schlichten , in
den seelisch ?» Boraussetzungen sehr wirren Menfchenschicksol konnte
die Filmregie nur dadurch beikommen , daß sie diejenigen Szenen ,
die seelisches Sich - Ereignen malen , sehr breit ausspielen lieh und
alles Tai ' ächliche in Visionen entrückte .

F. W. M u r n a u hat das Visionäre mit intensiver Stimmung ? -
kraft festgehalten » das Seelisch - Mimische aus seinen Schauspielern
mit einer geradezu schaffenden Inbrunst herausgeholt . Zum Er -
lebnis wurde Frida Richard , die olle Größe eines Mutterleidcns
nicht in schauspielerische Höhe , sondern in echteste Herzenstiefe ver -
strömen ließ . Ganz in den Schraubstock phantastischer Qual geengt
Alfred Abel ? überzeugend , wenn er hilflos vor feinem Traum -
schicksal kapituliert . Eine Reihe bester Darsteller stand in selten
starker mimischer Vollendung um dieses Meisterpaar : genannt seien
nur : And Egede Nissen , LilDagover , Lya de P u t t i , Anton
E d t h o f e r. Die schönen stimmungsstarken Bauten von Alt - Breslau
sind das Werk Hermann Worms . Man nahm den Film mit aller
Wärme tieffter Teilnahme hin : diese Wärme aber palt mehr dem
Dichter als dem Film , der die Gesetze des Films zurückläßt , um nach
einem — Phantom zu jagen . p — s.

Die Schweizer - Spende für die deutschen Schriftsteller . Dem
Neichspräsidentcn sind unter Vermittlung des deutschen Gesandten in
Bern durch die schweizerilch - deutsche Hilfskommission ' 23 Millionen
Mark zur Linderung der Not de - deutschen Nedakteure , Journalisten
und Schriftsteller überwiesen worden . Der Reichspräsident hat nach
Verständigung mit den Interessenvertretungen des deutschen Schrift -
tums die Spende an die Zentra ' arqanisation des deutschen Schrift -
tums verteilt , die in der sozialen Fürsorge für Redakteure , Journa -
listen und Schriftsteller eine ihrer Hauptaufgaben sieht . Ein
kleinerer Teil der Spende ist für Zwecke der in Gründung begriffe -
nen Notgemeinlchaft der deutschen Kunst , Abteilung Schrifttum , und
für besondere Fälle einstweilen ? urückbehatten worden .

Wie verlautet , sollen 10 Millionen Mark dem Neichsoerband
der deutschen Presse , 3 Millionen dem Schußverband Deutscher
Schriftsteller , 5 Millionen dem Reichsministerium des Innern für
die Nctaemeinschalt der deutschen Wissenschaft , Abteilung Schrift -
tum , 2 Millionen dem Augustinusverein und 2 Millionen dem Ver -
ein Arbeiterpresse zugewiesen werden .

Tos Rnlsilchc Rom » , «tische Zllieater will in Konicertveranltattunnen
riissilche Musildicklunaen ve,m Hein . C» wird unter der Leitung de « Professor «
M. Lew ! « » nd de « Dirieenlcn de » Moskauer ebem. kailcrllchen Tbeatcr «,
K. Pomergnzcw ein lländioeS nilfif4t8 Tontttag «kon,ert llallfinden .

©ine Ziorleiung über Chile hielt Dienstag im pollaelebien �uckitarinm
m» xiivunr Jola Maria Wnlaej . der chileniiche Kaiiprofessvr der Berliner
Universität . Der Vortroaende gab ein lcsselnde « Bild von de » kulturellen .
wirttchaltlichcn und polltischen Verbälinisseu lelne » Lande «. Die Borlelung
wurde mit großem Beifall ausgenommen und am Schluß durch oortrefflick/e
Lichtbilder erläutert .

"

Straßenbahnbetrieb war gestern abend wieder in vollem

Gange . Di « meisten Geschäfte und Gastwirtschaften wurden bereits

in den frühen Abendstunden geschlossen . Die Polizeistunde

wurde im Stadtbezirk auf 10 Uhr sestgesctzt . Tanz und Lustbarkeit ; »

wurden verboten .

Düsseldorf . 14. November . ( MTB . ) In dem amtlichen Ba .

richt über die Vorgänge von heute vormittag heißt es : In

Gerresheim wurde heute vormittag gewaltsam der Betrieb

der Glashütte stillgelegt . Ein großer Teil der Demo » .

stranten versuchte von G. rreshnm aus das Innere der Stadt zu er »

reichen , wurde aber von der Polizei zerstreu . t . Diese ist inzwischen

durch Heranziehung erheblicher Verstärkungen so gekräftigt , daß sie

Herr der Lage bleiben wird . Sie hat Anweisungen , gegen die

Demonstranten rücksichtslos mit d ; r Waffe vorzugehen ,
und es besteht die Ueberzeugung , daß die Polizei auch in den nach -

sten Tagen imstande sein wird , «inen Putschversuch der K o m-

munisten zu unterdrücken . Es wird ihr setzt auch mög -

lich sein , die Werke von heute ab durch Wachen zu schütz ; ». Heute

nachmittag herrschte verhältnismäßig Ruhe .

Naher Osten unö Reparation .
London , 14. November . Der Londoner Berichterstatter des

WTB . erfährt vc « maßgebender britischer Seite zu den Meldungen
über einen angeblichen Handel zwischen der britischen und der fran -

zösischen Regierung berrefsend französiiche esugeständnisse im nahen

Osten gegen britische Unterstützung einer Polikik der freien Hand

Frankreichs gegenüber Deutschland , daß derartige Angaben jeg .

licher Grundlage entbehren . Die Frage des nahen

Ostens stehe »ach britischer Ansicht in keinerlei Zusammenhang
mit der Reparationsfrage , da crstere eine sofortige Lösung er -

fordere , während die Ansicht der britischen Regierung über die

Reparationssrage erst dann endgültig festgestellt werden könnte ,
wenn das Ergebnis der englischen Wahlen feststehe . Die allgemeinen

Ansichten der augenblicklichen britischen Regierung in der Repa -

rationsfrage feien jedoch in den letzten Reden des Premierministers
und Lord Curzons dargelegt worden , und es bestehe keinerlei Grund

zu der Annahme , daß die Regierung von diesen Ansichten abgehen
werde . Räch brillscher Aufassung sei die in der letzten Zeit in der

britischen öfser . llichen Meinung zum Ausdruck gekommene Der -

steisung in der Reparationssrage gegenüber Deutschland auf
den auch durch de « Bericht der neutralen Sachverständigen in
Berlin verstärkten Eindruck zursickzusühren , daß Deutschland seiner -

scits nicht genügend zur Lösung der Reparationssrage beitrage .
Inzwischen ist in Paris die deutsche Note überreicht worden / die

diesen Eindruck wohl beseitigen wird .

Die Ententcfront siegen Krina ! .

Nach den englischen Blättern scheint Frankreichs Bereitwilligkeit ,
seine Hand von den aufsässigen Kemalisten abzuziehen , im Wachsen
zu sein . Wohl um ihr nachzuhelfen , meldet der englische Draht , daß
in Konstantinopel die örtlichen Behörden die Lage nicht mehr in der

Hand hätten . Di « alliierten Oberkommissare seien vollkommen einig ,
aber in den alliierten Hauptstädten scheine eine solche - Einigkett nicht

zu herrschen und dadurch seien die Oberkommissare zur Untätigkeit

gezwungen , und zwar in einem Augenblick in dem eine energische
Aktton notwendig wäre . Infolgedessen brauche Reset Pascha sich
nicht um die Kapitulationen zu kümmern und protestiere jetzt auch

gegen die alliierte Pressezensur . Die französischen
Konsuln in Mersina und Adano seien , wie vor einer Woche der
in Brussa , ausgewiesen worden . Der Sultanspalast steht unter

englischer Bewachung . Die Gerichte beginnen im Namen der

Nationalversammlung Recht zu sprechen . Die Zahl der

christlichen Flüchtlinge aus Klcinasien und Thrazien beträgt
nach Schätzung des Völkerbundes 1 % Millionen .

Nach langer Aussprache mit dcm Angortkgesandten in Paris soll
sich der ' kcmglistische Abordnungsführer in Lausanne entschlossen

haben , der Aufforderung Poincares entsprechend nach Paris zu
kommen . Mussolini geht nicht nach Lausanne .

Der �vanti� erscheint wieöer .

Mailand . 14. November . ( EP . ) Der „ Avanki " wird heute

zum ersten Male wieder erscheinen .

Sardinien will Selbstregierung .
Mailand , 14. November . ( EP . ) Der „ Azivne " wird aus

Cäglinri ein Zusammenstoß zwischen sardinischen Autonomistcn
und Polizeitruppen gemeldet . Bei der Räumung des Platzes
Martire durch die Polizei erhielt der Autonomistenführer L u s s o

einen Schlag mit einem Gewehrkolben . Die Nachricht von der Per -

letzung ihres Führers rief unter den sardinischen Autonomisten große
Erregung hervor . Truppenoerstärkungen sind aus Rom eingetroffen .

Sinowjew ist unzufrieöen .
Riga , 13. November . ( OE. ) Auf dem 4. Kongreß der Kommu -

nistischen Internationale berichtete Sinowjew über die Lage
in den kommunistischen Parteien der verschiedenen Länder . Sinow -

jew sagte , daß die kommunistischen Parteien in vielen Fällen sich
auf eine mehr äußerliche Anerkennung der Direktiven der

„ Kommintern " beschränken , ohne sie aber in vollem Maße in die
T a t umzusetzen .

. Russische Pressepolitik�
MTB . teilt mit : Die von einer Tclegraphenagentur au » Moskau

am 9. d. M. verbreiteten , von uns übernommenen angeblichen
Aeußerungen des Botschafters Grafen Brockdorff - Rantzau sind , wie
wir von zuständiger Stell « erfahren , unzutreffend . Ein
Interview hat nicht stattgefunden .

Der russische Berichterstatter der „ Frankfurter Zeitung " , Georg
P o p o s f, ist in Moskau verhaftet , vier Tage lang im Gefängnis
festgehalten , sehr übel behandelt und schließlich wieder freigelassen
worden , da angeblich ein Mißverständnis mit dem Paß vorgelegen
habe .

Tie Wrangclisten morden .

Sofia , 13. November . ( Bulg . Telcgr . - Ag. ) Der Vertreter des
russischen Roten Kreuzes in Bulgarien , Agajew , wurde aus
einem Hinterhalt erschossen , wahrscheinlich von politischen Geg -
nern aus der Wrangel - Arme « . Ein General Prokowfky , der unter
dem Verdacht stand , den Mord vorbereitet zu haben , wurde in dem
Augenblick getötet , als er über die Grenze zu flüchten versuchte .

Der Steuerausschuß d ? » Rei bstcges bat üetchlossen . bis
Steuer für die Ilcbernabnie von Anzeigen bei Zeitungen
und Zeitschriften von der ersten Million Mark de « innerhalb
eines Kalender - PierteljobreS vereinbarten Enteelis am ' / • Proz . ,
kür die nälbüe Million auf l Proz . . für eine weitere Million auf
l�/ , Proz und von darüber biiiausoeheiiden Beträgen auf 2 Proz .
zu ermäßigen . Gibt ein Steuerpf ! ' ( imger mehrere Zeil » » gen
oder Zeilichrislen heraus , io ist für eine Erniäßigunq jede Zeitung
und jede Zeilschrif « selbständig zu behandeln . Diese Äenderung
soll rückwirkende Kraft vom 1. Januar d. I . habeu .

„ Dom Kaiser in Doorn " . Frau Marie von Dunsen er -
sucht uns um die Feststellung , daß weder sie noch eine anders Frau
von Bunsen dos von uns nach der „ Greifswolder Zeitung " er -
wähnte Buch „ Vom Kaiser in Doorn " versaßt habe . Es liegt also
augenscheinlich eine Namensverwechslung vor .



�ewer�lchastsbewegung
Lohnverhanüiungen in öLr Metüllinüuftrie gescheitert

Bei der gestrigen Verbandlung zwischen dem Veiband Berliiier

�?elnlliiid »strielser und der VerhandlungSkommiision des D?etall -
karteiU kam eine Einigung nicht zustünde . Es lvar während der

Verhandlung ein Teil Kvllegen au § den Betrieben als VerhandlungS «
tomimision erschienen . Tie Arbeitgeber lehnten eS prinzipiell ab ,
niir deiailigeu Kommiisione » zu verhandeln und schlössen kurzerhand
die Sitzung .

Aus dieier Mitteilung geht hervor , dah die Nrbeitgebervertreter
es lediglich deshalb ablehnten zu veihandeln , weil auszer der Ber «

baiidlnngsloinnrission des Metallkartells „ Nollegen aus den Betrieben ' ,
die sich als Berhandlungskommiision etablierten , in die Sitzung ein -

dringen . Es wird versucht iverden müssen , nunmehr ohne eine

anonyme oder inoifiziell « Berhandlungskonimission zu verhandeln .

Angestelltentarif der Metallindustrie .

Gemäh einer Bereiiibarung zwischen dem Verband Berliner
Metallindustrieller und dem AtÄ « Bu » d , sowie den anderen An -
gestelllenverbänden wird den Angestellten der Meiallindlistrie für
dtovember zunächst eine Akoniozahliing gewährt , die den ver -
doppelten , ans volle 200 M. ausgerundcleii Betrag darstellt , der in
gleicher Weise im Oktober gezahlt wurde . Dieser in der Zeit vom
lS . bijS zum 20 . November zur Auszahlung gelangende Alonlo -

betrag bedentct also in Wirklichkeit rnnd bO Proz . des Oktober -
Einkommens .

lieber die endgültigen Lohnsestsetzungen der Angestellten für
November wird voraussichtlich am 20 . November zivlschen den
Vertragsparteien verhandelt werden .

Tarifbewegung der Hochbahnangestellten .
Die wirtschaftlichen Ntrhältnisse zwangen die Angestellten , bei

dem Arbeitgeberverband der deutschen Straßenbahnen , Kleinbahnen
und Privatcisenbahnen e. 23. neue Gchaltsforderungen für den Mo -
nct Oktober zu stellen . Ln üblicher Weise machte der Arbeitgeber -
verband ein Angebot , das den Zntverhöltnijsci� direkt spottete .
Tie Gen>crkscl >afton sahen sich deshalb zur Anrufung des S ch l i ch°
tungsauskchusses Groh - Berlin veranlaßt . Zu gleicher Zeit
wurde vom Arbeitasbrrverband das Reichsarbeiisministerium ange -
rufen , da er den Schlichtungsauslchuß peinlichst meider .

Am 3. November tagte das Schiedsgericht des Reichsarbeits -
Ministeriums . In langwierigen Verhandlungen war es den Ange -
stclltcnv ' . rtretern nicht möglich , die Gegenseite zu überzeugen , daß
die Forderungen der Angestellten volle Berechtigung hatten .

Das Schiedsgericht fällte gegen die Stimmen der Arbeitnehmer .
b- isttzer - inen Schiedsspruch , der für Oktober eine Er -
höhung des Gesamt - Septembec - Einkommens um 30 bis 35 Pro .
z e n t vorsied . chicrauf beantragte der Arbeitgeberverband , gleich .
zeitig eine Regelung für N o o e m b er zu treffen . Trotzdem
dereits in der ersten Novemberwoche die Preis « für alle not -
wendigen Lebensbedürfnisse gegenüber Oktober um zirka weitere
40 bis 45 Proz . gestiegen sind , wollt ; der Arbeitgeberver -
band für November großmütig weitere 15 Proz . be .
willigen . Daß dieses Angebot von den Gewerkschaften entrüstet
zurückgewiesen werden mußte , ist selbstverständlich . Darauf hielt es
das Schieds Bericht für angbracht , ab : r m a l s einen Schieds .
s p r u ch zu fällen , der die Novembergehälter regelt . Dieser Schieds -
spruch kam wiederum gegen die Stimmen der Arbeitnehmerbeisitzer
zustande und sieht eine weitere Erhöhung der Oktober - Gehälter um
30 Proz . für N o v - m b e r vor . Die bisherige Verheirateten -
zutage soll von 75 Proz . des bestehenden Grundgcholts auf 100 Proz .
erhöht werden . Dt « Kinderzulage , die bisher 728 M. betrug , ist auf
2000 M. erhöbt worden .

chier ist ein Beispiel , wie sowohl Arbeitgebw als auch Reichs¬
arbeitsministerium das , geringste Verständnis für die wirtschaftliche
Not der Arbe i tne hmerf ch oft vermissen lassen . Obwohl der genannte
Llrlioitgeberverband und die ch o ch b o h n g e s e l l s ch a f t nicht ge -
neigt sind , den berechtigten Wünschen der Angestellten Rechnung zu
tragen , kann man feststellen , daß die Hochbahngesellschaft sehr wohl
sich selbst acrecht zu werden weih , indem sie allmonatlich die Fahr -
preise erhöht .

Dag durch «in solches Verhalten des Arbeitgsberverbandes und
der Werksleitung und durch die vom Reichsarbeitsministerium ge -
übt « Ppruchpraxis das Vertrauen der Arbeitnehmerschaft zu
diesen Körperschaften immer mehr schwindet und an dessen
Stelle ein « Verbitterung tritt , die von Tag zu Tag zunimmt ,
mag auch dem Fernstehendsten einleuchten .

ihn so weit zu ziehen , wie irgend möglich . Nachdem man sah , daß
in nicht wenigen Betrieben die Betriebsräte stch weigern , sich zu der
kommunistischen Parade als Staffage herzugeben , hat man
verfügt , daß auch „ andere geeignete in Arbeit stehende Kollegen " '
als Delegierte gewählt werden können . Außerdem können Ar -
beitslose , M i e t e r v e r e i n i g u n g e n , Arbeitsinva .
liden , Kriegsbeschädigte und Jugendliche Delegierte
wählen , solche schon je «inen auf 100 beschäftigte Jugendliche und
Lehrlinge . Das reicht aber immer noch nicht !

Die „ Rote Fahne " gab gestern abend die Parole aus , daß auch
die Hausfrauen bei dem Kongreß nicht fehlen dürfen . Den Haus -
frauen wird nachgerühmt , daß sie bereits zur Selbsthilfe gegriffen
und Hausfrauen - Kontrollausschüsse gewählt hätten . Es gelte nun zu
zeigen , daß die Hausfrauen erkannt hätten , daß sie den Kampf mit
den Betriebsräten gemeinsam führen müssen . An die Hausfrauen
ergeht daher die A u f f o r d e r u n g , in die Wahllokale und die Be -

zirke zu gehen und die Kandidatenlisten der Hausangestellten zum
„ Reilbsbetriebsrätekonareß " zu wählen . Die Hausfrauen haben also
nur das passive Wahlrecht , nicht aber das aktive bei den

Kommunisten . Sie sollen der auf dem Papier stehenden �Haus -
angestelltengrupps " die Wähler stellen , damit die Kandidaten der

Hausangestellten sich nicht gegenseitig wählen müssen .
Es dreht sich also längst nicht mehr um einen Betriebsräte -

kongreß , sondern um eine allgemeine kommunistische Heer -

schau , einen Allerweltskongreß . Angesichts all dieier An -

strengungen , die die A- rangeure machen müssen , um sich nicht zu
blamieren und in Moskau «ine gute Note zu bekommen , ist es sehr
wohl denkbar , daß der zum Zwecks der Veranstaltung gemietete
Raum gefüllt wird . Zunial , wenn man noch eine Anzahl von

„ Deputationen " bestellt und sie mit aufmarschieren läßt . Daran
wird es nicht fehlen .

Kläglicher hat noch selten ein Kongreßprojekt geendet , wie das

eines kommunistischen Betriebsrätekongresses , für das «ine so tolle

Reklame gemacht wurde . Man könnte mit den Machern Mitleid

haben , wenn es sich nickt um ein Vorhaben handelte , das ohne sed -
wede Rücksicht auf die Gewerkschaften , vielmehr gegen die Ge -

werkschaften , die kommunistische Parteiagitation beleben �foll.
Wer über die Bedeutung des Wortes Krampf in der vulgären

Sprache noch im Unklaren fein sollte , dem mag diese ganze „ Aktion "
als Musterbeispiel dafür dienen .

Berücksichtigt die Zivilmusiker !

In einer Zuichriit de ? Deutschen MusikerbertzandeS
wird darauf hingewiesen , daß »S Vaiteivereive und Geweik >cha >tcn
gibt , die zu ihren Veranstaltungen Musikkapellen engagiere » , obne

sich vorher zu vergewisiern , ob es sich um oraanisierle Berufs -

musiker oder nni Leute bandelt , die Musiker im Nebenberuf sind
und dadurch doppelt schädlich wirken .

Wir empfehlen daher , daß die Parteigenossen und GeWerk -

schafien den Zipilberlilsmusikern gegenüber Solidarität üben und

sich bei Abhaltungen von Festlichkeilen , wozu Musil benötigt wird ,
vorher niit der OrtSverwaltuiig Berlin des Deutschen Musiker «
Verbandes . Kaiser - Wilbe ' ni - Sir . 31 , Tel . Norden 988 . 8244 . in Ber -

bindung setzen , um festzustellen , wer dieic von den Wirten ange -
botenen Kapellen sind . Dadurch lasten sich alle Widerwärrigkeiien
und Reibereien vermeiden und den arbeitslosen ZivilberufSmusikern
wird zu ihrem Recht verholi ' en .

der klaööeraSatsih .
Unter der Aufschrift „ Das große Durcheinander " zeigten wir in

Nr . 508 des „ Vorwärts " die erweitert « Basis des vertagten kommu -
nistischen Betriebsrätekongresscs , zu dem alles herangezogen
werden soll , was stch irgendwie heranziehen läßt . Man sollte
meinen , ein Betrtcbsrätekongreß könne nur aus Betriebs -
ratsmitgliedern zusammengesetzt fein , die von den Belegschaften der
Betriebe gewählt werden . Mit dieser „ engherzigen " Bindung haben
die Arrangeure gebrochen . Das Fiasko würde sonst gar zu deutlich .
Deshalb hat man den Rahmen erweitert und ist noch immer dabei ,

Was Kontroklausschnsse leisten können .

Unier dieser Ueberschrift brachte die kommunistische Presse vor
einiger Zeit eine Anzghl von Fällen , in denen behauptet wurde , daß
in einer Reihe von Orten Kontrollausschüsse ersprießliche Arbeit für
die Allgemeinheit geleistet hätten . Wir sind diesen Fällen nach -

gegangen und haben festncstellt , daß es sich um einen direkten

Schwindel handelt . Aus Hamburg wurde berichtet , daß der

Kontrollausschuß durch eine Ladenkontrolle die Preisunter¬
schiede festgestellt und in der Press « veröffentlicht habe . Gegen «tne

geplante Entstaatlichung der Gaswerke habe der Kon -

trollausscbuß die Gasorbeiter mobilisiert und diese hätten die Ar -

beiicrfroktionen zum Kamps aufgefordert .
Isierzu wird aus Hamburg berichtet , daß eine Ladenkontrollc

überhaupt nicht stattgefunden hat , sondern , soweit Mitteilun -

gen über Preisunterlchiede in die Presse gelangten , geschah es durch
andere Faktoren als durch den Kontrollausschuß . Don einer
planmäßigen umfassenden Veröffentlichung ist überhaupt noch nie
die Rede gewesen . Ebensowenig ist eine Entstaatlichung der
Gaswerke geplant . Der Hamburger Senat hat eine Vorlage ein -
gebracht , die den staatlichen Betrieb der Gaswerke aus der bureau -
kratischen 2? « rwoltung ' in die kaufmännische überführen will . Zu
diesem Zwecke soll eine Betriebsgeselllchast gebildet werden , die aber
nicht Eigentümerin der Sachwerte des Werkes wird , sondern diese
bl e i b c n nach wie vor Eigentum des Staates Hamburg .

Alle Maßnahmen , auch der dem Parlament vorgelegte An -
trag , sind unter Mitwirkung der Betriebsräte zu -
stände gekommen . Di « Arbeiter sind über alles unterrichtet worden .
Nur das Agitationsbedürfnis des Kontrollausschusses hat zu der
Protestoersammlung geführt , die aber von den Gas - und Wasser -
werksarbeitern nickt besucht worden ist . Das ist alles , was über
die Tätigkeit des Kontrollausschusses in Hamburg zu berichten ist .
Die Arbeiterschaft wird schon aus dieser einen Stichprobe sehen , was
sie von den Behauptungen der kommunistischen Presse über die Tä -
tigkeit der Kontrollausschüsse zu halten hat .

Deutscher Dauarbe kerverband , vezlrksoereln Bettln . Das von
der Tarifkommission geirosfcne Lohnablommeii ist von den beleiliglen

Arbeitnehmer - und Arbeitgeberorganisationen angenommen worden ,
Der erHöhle Lohn gelangt erstnialig am Freitag , den 17. November ,
zur AilSzahlniig . Der VereinSvorstand .

Achtung , Zimmerer ! DaS Lohnabkommen vom 7. November ist
von der Ärbeiigcber » iowie Arbeitnehmeiieiie ' anaenemmen worden :
milbin beträgt der Slundenlobn vom 9. bis 15. November 1922
170 M. und koniiiit erstmalig ai7i Fieitag , den 17. November , zur
Auszahlung . Vom 18. bis 30. November benä . rl der Slundeiilobit
195 M. Die Werkzeugenlsebädigung ist ab 9. November auf 2 M.
pro Stunde sestgesetzi .

Wir machen noch besonders daranf aufmerlsam , daß TonnerS -
tagnachmillag dos Bureau anläßlick der Einäscherung unseres ver »
storbenen 2. Vorsitzenden , Kamerad Eriw Kling , geschlossen bleibt .

Der Vorstand .

Lohnabkommen für Handelshilssarbeiter im Textilgroßhandel
iowie Mustermacherinnen und Aufmacherinnen uiw . sind > m Buiea >r
des DentichenTranSporlaibciierverbandcS . Engeliifer 24/25 , Zimmerlll�
gegen Vorzeigung deS Mitgliedsbuches erhältlich .

Einen bösen Reinfall erlebte »n einer gulbesuchten Betriebs «
Versammlung der Norddeutschen Gummifabrik K übler
>d C o. zum Thema Stellungnahme zum NeichSbeltiebsräiekongresz
der Referent Schulz , Mitglied deS Fünszehner - AnSichusieS . Dai ;
er leine ? lhnuiig von den wirtlichen Dingen hat , mußle er sich voi t
dem Korreserenicn Sewekow sagen lassen , der in seinen AuS�

tührungen darauf vetwieS , daß eS gerade die freien Gewerll ' chaitei t
und Sozialdemokralen find , die zurzeit alles tun , was in ihrei :
Macht liegt , auf internationalem Wege eine Besierung herbeizu >

führen . Zwei Entschließungen lagen der Versammlung vor : eirn ;
von Aiihäiigerit der Amsterdamer Internationale eingebrachte » niv
eine kommunistische . Diese wurde mir über Vierfünftelmehrbeiü
abgelehnt und die erstere , die den kommunistischen Betriebs - '
rälenimmel entschieden ablehnte , angenommen .

Dentschöslerreich , das wir so lange ob seiner sinkenden Krön »
bemiileidelen . wird bald in der Lage sein , sein Mitleid unsere r
Marl zuzuwenden . In der Zeit vom 15. Oktober bis zum 14. No >
vember haben sich nach Angabe der parüäiiichen Lohnlomuüisioit
die Kosten der Lebenshaltung „ mOPraz . verrin »
g c r t. Um wieviel Proz . haben sie sich im gleichen Zeitraum in
Deutschland erhöht ?

In der polnischen Textisindustrie ist wegen Lohndifferenzen eiir
Streik ausgebrochen , an dem etwa 100000 Aibeiter teilnehmen .
Nur auf Bjalostok und Bielsk hat sich der Streik bisher noch nicht
ausgedehnt .

Deutlche Werk», Tpandau und s- selhorst . Morgen , Donnerst »«, ß
4 Uhr FunktionLrhtzung der Angehörigen der Vereinigten SPD . im
flafmo der Deutschen Werke, Berliner Chausee . Partei - und Sewerk - t
schattsausweis legitimiert .

Zentralverbind der Angestellten .
SenreindebchZrden kVerm- iltungsonqestellie ) : �unktionärverfammtung hearteu

Mittwoch , 7 Uhr in Hoverlonds ssesisalen . Neue ssriedrichstr . ZZ.
Edelmetalle ! Oesfeiitliche Versammlung Donnerstag 7' ch Uhr in Haverlwnds

Festsölen , Neue Friedrichstr . 35.
Wilmersdorf , Kalensee , Echmargeadorf : Mitgliederversammlung Mittwoch

T/% Uhr im Restaurant Nulka . Wilmersdorf , Lauenburger Str . 21.
SchSaederg . Fri - d«r . au: Mitgliederversammlung Donnerstag TVt Uhr im

Lindenpark . Schönrberg , Hauptstr . 1Z.

verdand ber Buchbinder and Papier » erurdeitee . Achtung . Buchbinder -
branchel Heut « züö Uhr bei Rathmann , Wilhelmstr . 118, wichtige Prester -
Versammlung der Aktordpresser . — Die Branchenleitung .

Deutscher Hutarbeiterveibead . Donnerstag 5 Uhr Versammlung der Be-
triebsräte aller Branchen im Dew- rtschaftshaus , Engelufer 24/25. Saal 9.

Deutscher Dertmcistervmband . Berlin 17. Lederindustrie : Donnerstag
Mfi Uhr Versammlung söm. Iicher Kollegen im Alerandriner . Lichtbildervortrag :
„ An mörtischer Wasserstraße " . Damen und Döste find hierzu freundlichst ein -
geladen .

BIA- Funktionäre der SesundheU - industrie . Freitag 8 Uhr im Weihen Saal
des Nordischen Hofes , InvaUdenstroh «, Versammlung . ÄsA- Funktionöraus »
weis legitimier ! . _

Mus der Partei .
Die parteizeikungen Sachsens .

Nachdem in Sachsen die Umstellung der Parteipresss durchge¬
führt ist , erscheinen folgende Zeitungen als Organe der Bereinigten
Sozialdemokratischen Partei : „ Dresdener Dolkszeitung " , „ Bolls -
zeitung für die Lausitz " , „ Volkszeitung für Pirna " , „ Volkszeitung
für Meißen , Riesa " , „ Volkszeiiung für Freiberg " , „ Volksstimme "
( Chemnitz ) , „Erzgebirgische Volksstimme " , „ Leipziger Volkszeitung " .
„ Voltszeitung für das Muldental " , „ Dolksblatt " ( Zwickau ) , „ Polls -
zeitung für das Vogtland " .
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Eine Herzkammer öer üeutfthen wirtsthast .
Tnrch die Gewerkschaftsstadt am Engelnfer .

Mitten in jenem Stadtteil im Südosten Berlins , der unter
dem Namen Luisenstadt bekannt ist . liegt ein hochragendes Haus in
leuchtend roter Ziegelfassade . Es ist das Gewerkschaftshaus am
Engelufer , eine Herzkammer des gesamten deutschen Wirtschafts -
lebcns und des Groß - Verliner im besonderen . Hier sitzen die
Männer , die , durch einen zuverlässigen Ausleseprozeß aus der Hand .
arbeitenden Bevölkerung selber hervorgegangen , eines Tages berufen
wurden , die Geschicke einer bestimmten Wirtschaftsgruppe verant -
wortlich zu leiten . Es lohnt sich also wohl , einmal einen Blick in
dieses Getriebe zu tun .

Das Haus öer freien Gewerkschaften .
Das Berliner Eewerkschaftshans birgt außer den Groß -

Berliner lokalen Gewerkschaftsgruppen und ihrem Oberbau , der Gs -
werkschaftskommissicn Berlins und Umgegend , noch das Gehirn der
gesamten deutschen freien Gewerksckasten , nämlich den Zlllgcmelnen
Deutschen Gewerkschailsbund , kurz ZlDGL . genannt , ein Name von
achtunggebietendem Klang auf der ganzen Erde , soweit Arbeiter -
massen organisiert sind . Im 2ILGB . werden die Vertreter der rissen -
großen zentralen Gewerkschaften zusammengefaßt . Der Mann ,
deilen Name wohl für immer mit dem Anwachsen des ADGB . , früher
Generalkommisslon der Gewerkschaften genannt , verbunden bleiben
wird , war Karl Legten , den nun auch schon der Rasen deckt , dessen
Bild aber in fast keinem Gewerkschaftsburcau fehlt : Sein Arbeits¬
zimmer hoch oben im Berliner Gewsrkschaftshaus in schlichter gedie¬
gener Zweckmäßigkeit ausgestattet , bcsindet sich noch heute so,
wie es Legicn benutzt hat . Hier oben befindet sich auch
die Redaktion des offiziellen Organs des ADGB . , des Korre -
fpondenzblattes . Wichtig ist ferner die große etwa Z0 OHO Lände um -
saffende Bücherei mit dazugehörigem Archiv , eine qewalt ' ge und
einzigartig « Materialsammlung , die so manchem Studenten der
Staats - und Rechtswissenschaften , Sozial - und Wirtscha ' lsnnssemchr . tt
zu seir « m Doktor verhelfen hat , wie denn auch heute noch das ge¬
samte Material jedem Studenten , der darum nachsucht , zur i £vs,cbt -
nähme und Bearbeitung zur Verfügung steht . Weiter wird von
dem ADGB . ein Zentralarbeilersekiekariat unterhalten , t >as die
Streitfälle mit den obersten Bersicherungsämtern bearbeitet� uNd ein
gewerkschaftliches Arbeiterinnensekrelariat . das die wichtige Frauen -
Agitation fördert . Scbließlich , ohne daß damit der Ausgabenkreis
des ADGB . ganz umschrieben ist , sieht er eire seiner vornehmsten
Arbeiten in der Pflege der internationalen Beziehungen der Ge -
werkschaften . Dem ADGB . sind aber , seiner gewaltig angewachl « .
nen Bedeutung entsprechend , di « hier oben benutzten Räume bei
weitem zu klein , und so ist er dazu geschritten , an der Ecke der Wall -
und Iaselslraße , gerade am Ausgang der Untergrundbahn , nach den
Plänen des Städtebauers Taut , ein eigenes , modernes Vureauhaus
erbauen zu lassen , das in seinem Erdgeschoß die große deutsche
freigewerkschaftliche Zentralbank enthalten wird . Die Fundamente
dieses Hauses stehen bereits . Doch zurück zu dem roten Haus am
Engelufer .

Mskunfis - unö Gilöungswefen .
Nicht nur sind dem ADGB . die Räume im Gewerkschastshaus

viel zu klein und zu eng , auch jeder einzelnen Gewerkschaft und der

Gewerkschaftskommission gebricht es an Raum . Denn im Jahre
1313 hatte Berlin rund 502 033 freigcwerkschafllich Organisierte ,
1321 aber rund 680 000 , also weil mehr als das Doppelte . Und die
Wünsch « und Hoffnungen dieser mit Familien weit üb « r 2 Millionen
Menschen stürmen nun Tag für Tag auf das rote Haus und seine
Insassen «in . Der Laie meint , es feien nur di « Themen Lohn und
Streik , die in so einem Haus behandelt werden . Selbstverständlich
stehen die ' Lohnsragen als die die Existenz bedingenden im Vorder -

grund . Aber auch die wichtigen Fragen der Erwcrbslokensürsorge ,
dcz Betriebsräte - und des Zkrbeiisnachwelswcsens stehen ständig zur
Behandlung . Jeder Verband unterstützt seine Angehörigen mit Aus -
künften aller Art . Da gibt es besondere Tarif - und Rechlsauskünske ,
eigene Krankerkasien . eigene Vibliolheken , von denen die des Trans -

prrlarbeiteroerbandes wegen ihrer reichen Gewähltheit eircn ge -
wissen Ruhm hat . Ein besonders gepflegter Arbeitszweig ist die

gewerkschaftliche Jugendbewegung . Drei volle Stockwerke werden
von allen Gcwerkschastsbureous in Ansvruch genommen , und zwar
dos Vorderhaus und noch zwei Seitenflügel . Im Erdgeschoß des

Vorderhauses befindet sich das Gewerkschasksrestaurant in wieder
neu hergcrichtcten Räumen , während dos Qucrgebäude von den

Sälen und Vcreinszimmcrn ausgefüllt wird . Der große Saal be -
findet sich im ersten Stockwerk , während sich im Halbgeschoß die
größeren und kleineren Versammlungsräume befinden, " die dem -
nächst auch wieder die bekannte Weihnachksaussiellung au Büchern ,
Bildern , Schriften , Spielen und — in diesem Jahr der Clou — Ke¬
ramik umschließen wird . Aus den Vertretungen der einzelnen dem
Bunde ungehörigen aewerkickoltlichen Ortsverwaltungen wird der
Ortsausschuß Berlin des ADGB . , bekannt unter dem Namen Ver -
liner Gewerkschaflskoir . missicn gebildet , dem nun seine praktischen
Aufgaben aus den Wünschen dieser beinahe 700 000 frcigewerkschaft -
lich organisierten Berliner Arbeiter zuströmen .

Die VMnschaft öes Krbeiters .
Da ist zunächst als Produkt der neuen Zeit die von der Gewerk -

schastskommissicn gemeinsam mit dem Ortskartell Groß - Berlin des
Allgemeinen freien Angestelltenbundcs ( AsA ) gebildete und ausge¬
baute freigewerkschaftliche Vetriebsräkezentralc zu nennen , die im
zweiten Quergebäudc des Gewerkschaftshauses ihre Verwaltung har ,
zu der die vorbildlich eingerichtet « Herberge , über die wir bereits
früher einmal ausführlich berichtet hatten , die Räume hat hergeben
müssen . Die wichtigste Einrichtung der Zentrale ist die Betriebs -
rätefchule , deren Zweck und Ausgabe besonders die Vermittlung von
�" " " imssen der heutigen Wissenschaft , ihrer Zusammenhänge und
Erscheinungsformen , der Rechte und Pflichter der Betriebsräte nach
der heutigen Gesetzgebung und der sozialpolitischen Gesetzgebung
überhaupt ist und darüber hinaus die Bermitklung einer wlrtschafts -
und sosialpoUtifäzen Allgemeinbildung .

Die Schule kommt nicht nur für Betriebsräte im engeren Sinn ,
sondern auch für alle Angehörigen freier Berufe , sofern sie nur
freigewerkschaftlich organisiert sind , in Betracht . Die Hörerschaft
betrug im letzten Trimester etwa 2000 , darunter 5 Proz . Frauen .
Die Zentrale gibt die Betriebsrötezeitung heraus , unierhält ein
Archiv , das im besonderen sämtliche Tarisöeriräge , die in Berlin ab -
geschlosien werden , sammelt und über olle wichtigen wirtschaftlichen
sozialpolitischen und arbeitsrechtlichen Vorgänge , speziell aus Berlin ,
Auskunft gibt und hat eine eigene Rechtsausklmstsstelle . Ferner
unterhält die Berliner Gewerbscholftskommission eine eigene
Gewerkschaftsschule , die die allgemein gewerkschaftlichen Fragen be -
handelt und an deren Lehrgängen die Gewerkschastsangestellten
und - beamten und die Gewerkschaftsfunktionäre im Arbeitsverhält -
nis teilnehmen . Eine äußerst wohltätig wirkend « Einrichtung ist
dos Arbeilcrsekretariat , das sich mit besonderer Hingabe der sozialen
und wirtschaftlichen Röte der meist rechtsunkundiqen Invaliden , So -
zialrentner , Witwen und Frauen annimmt . Auch Unorganisierte be -
kommen hier Rat und Auskunft .

In öer Gewerkschastsftaöt .
Der oft gebrauchte Vergleich mit einem Bienenkorb ist selten

so angebracht wie hier . Vom frühen Morgen bis in den Nachmittag
hinein ist ein ununterbrochenes Kommen und Gehen all der Ar -
beitcr , deren Gewerkschaften hier ihr Heim hoben und die nun in
irgendeiner Angelegenheit Rat , Hilfe und Beistand ihrer Gewerk -
schaft in Anspruch nehmen wollen . Asphalteure , Bauarbeiter ,
Bäcker und Konditoren , Böttcher , Buchbinder und Papierarbeiter ,
Buchdrucker und Schriftgießer , Fabrikarbeiter , Friseure , Glasorbei -
ter , Glaser , Hutarbeiter , Lithographen imd Steindrucker , Maschinisten
und Heizer , Sattler , Tapezierer und Portesemller , Schuhmacher ,
Stcinarbeitcr , Töpfer und Zimmerer haben ihre örtliche Verwal -
tung im Haus . Der Deutsche Transportarbeiterverband hat aber
außer seiner örtlichen auch noch sein « zentrale Verwaltung im Ge -
werkschaftshauS . In Rebenhäusern , die bereits im Besitz des Trans -
portarbeiteroerbandcs sind und bis zum ZMchaelkirchplatz herum -
reichen , haben andere Gewerkschaften ihre Bureaus , und außerdem
auch der Deutsche Arbciler - Abstincnlenbuud und die Berliner Vor -
waltungsstelle der gewerkschaftiich - gsnossenschaftlichen A. - G. »Bolks -
fürforge " . Weiterhin haben ander « Gewerkschaften in Straßen der
weiteren Nachbarschaft wie Zlöalbertstrahe , Bethanienufer , Melchior -
straß - . Naunynstraße , Alte Iakobstraße ihre Bureaus , fo daß man
bercchiigt ist , die Gegend » m die Michaelkirche und weiterhin die
Luisenstadt die Stadt der Gewerkschaften zu nennen .

Unmöglich ist es , in diesem eng gespannten Rahmen die gesamte
Tätigkeit der Gewcrkschaftskommission schildern zu wollen . Es gibt
kaum eine Zusammenkunft von irgendwelcher Bedeutung , zu der nicht

die Teilnahme der Gewerkschaftsvertreter dringend erbeten wird . So

hat die Kommission ihre ständigen Dertreter , um nur ein paar Bei -

spiele zu nennen , in der Preisprüfungsstelle , der Kohlenkommifsion ,
den Mieteinigungsämtcrn , dem Städtischen Berufsamt , der Jugend -
gerichtshUfe , dem Londesfinanzamt , bei der Bekämpfung der Schund -
filme , in der Volkshochschule usw . Einen richtigen Ein - und Ueber -
blick über die gewaltige Arbeit , die in der Kommission tagaus tagein
geleistet werden muß und auch wird , allerdings mit rücksichtsloser
Dransetzung aller Kräfte , gibt wohl am besten der über 200 Seiten

starke Geschäftsbericht für 1321 , der in seiner schlichten Gedrängtheit
dennoch ein geradezu packendes Bild aller jener für das Leben des
Volkes wichtigen Wirtschafts - und Kulturprobleme gibt , die den

tätigen und strebenden Menschen unserer Zeit bewegen . So mag
das eingangs gebrauchte Bild hier noch einmal stehen : Das rote Hmis
in der Luisenstadt ist wahrhaft cin Bienenhaus , denn wie die Wiffen -
schaft erwiesen hat , daß der Honig allerbeste , aufbauende Kräfte
enthält , so werden auch in jenem Haus die besten Kräfte gesammelt ,
die dem Aufbau der neuen kommenden wahrhaft gerechten , wahrhaft
sittlichen Wirtschaft und Gesellschaft dienen . Und das alles ist ein
Alleinwerk der Arbeiterschaft .

Ein Kampf ums Recht .
An der Berliner 100 . Gemeinbeschule ( Reichenberger

Straße 67) , deren bisheriger Rektor Kaeker durch seine vom
Lehrer Splinter zur Kenntnis der Behörde gebrachte Ge -
schäftsführung bei der Verteilung von Früh stück für notlei -
dende Schulkinder in den Kreisen der Eltern groß « Eni -

rüstung hervorgerufen hat , gewinnt der Proteststreik der El -

ternschast gegen die ungerechtfertigte Versetzung Splinters an Aus -

dehnung . In der E l t e r o e r s a m m l ün g am Montag , die so
stark besucht war , daß die Aula der 100 . Schule kaum Platz genug
für die Schar der Mütter und Väter bot , ergab der Bericht über
di « Streikläge , daß schon rund 70 Prozent der Kinder dem

Unterricht ferngeblieben sind .

Inzwischen hat die Mehrheit des Lehrerkollegiums ihre
Haltung geändert und in einer gemeinsamen Sitzung , zu der die
Elternbeiräte eingeladen wurden , ist beschlossen worden , das Pro -
vinzialschulkollcgium um baldige Zurückversetzung Splinters an di «
100 . Schule zu bitten . Das Prooinzialschulkollegium
scheint aber noch an dem Herrenstandpunkt festhalten zu wollen ,
wenigstens ist Vertretern des Elternbeirats dort gesagt worden , be -
vor der Streik abgebrochen und der Schulbesuch wieder aufgenom -
men sei , wolle man nicht mit sich reden lassen . Dabei
wurde versichert , Spl . sei nicht deshalb , weil er den Fall Kaeker an -
gezeigt habe , versetzt worden und auch nicht etwa wegen seiner so-
zialistischen Gesinnung , sondern aus „ schwerwiegenden anderen
Gründen " . In der Elternversammlung wies ein linksgerichtetes
Mitglied des Lehrerkollegiums darauf hin , daß man Spl . die Gründe
hätte bekanntgeben müsien . Die ganze Lehrerschaft , die das
stärkste Interesse daran habe , daß die Geheimhaltung der Personal¬
akten wirklich aufhört , müsse die Sache Spl . s zu der ihrigen
machen . Von anderer Seite wurde mitgeteilt , daß Spl . und
einige Elternbeiräte beim Prooinzialschulkollegium Einblick in die
Akten erhalten sollen . Zu dem Fall Koeker - Splinter wird auch di «
Lehrerkammer Stellung nehmen . Großes Aufsehen erregte in der
Elternversammlung die Erklärung einer Mutter , die hervorhob , daß
sie Elternbeirat ist und zu den „ Christlichen " gehört . Auch sie,
die anfanas gegen den Streik gewezen sei , wolle S p l i n t e r nicht
an die Wand drücken lassen . „ Ich schicke ", rief sie, „ mein
Kind morgen auch nicht zur Schule ! " Und sie fügte hin -
zu : „ Wer die Liebe zu Jesus im Herzen trägt , muß für G e r e ch -
t i g k e i t fein . " Die Rednerin machte durch ihre noch beiden Seiten
hin mutige Ueberzeugungstreue starken Eindruck und erntete stür -
mischen Beifall .

Ohne Widerspruch der in der Versammlung anwesenden Gegner
wurde ein « R e s o l ut i o n angenommen , den Schul streik
weiterzuführen , bis das Prooinzialschulkollegium di « Forde -
rung der Zurücksetzung Splinters erfüllt hat . Einstweilen wird
von den proletarischen Kinderfreunden dafür gesorgt werden , daß
die dem Schulbesuch ferngehaltenen Kinder nicht unbeschäftigt bleiben .
Mitaeteilt wurde , daß der Vorstand der Arbeitsgemeinschaft sozio -
listisclier Lehrer und Lehrerinnen soeben beschlossen hat , der an dem
Schulstreik beteiligten Elternschaft seine Sympathie auszusprechen .
Er erwartet , daß die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft sich für die
Beschäftigung der Kinder zur Verfügung stellen . z
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Die Welt ohne Sünde .
Der Roman einer Minute von Dicki Daum .

Zuerst waren sie ihm ganz nah , indes er sprach , er sah
tausend Gesichter und kannte jedes , liebte sie alle , liebte jede
elende Falte in ihren Gesichtern , ihre Bedürftigkeit , ihre aus -

gebreiteten Hände , ihren hungernden und erwartenden Blick .

Deutlich sah er zwischen den Tausenden die einzelnen , Börries ,

Leonhard , Lorenz , die Freunde Wie . Auch Frauen waren da .

Aber dann , während er noch sprach , wichen sie ihm zurück
in traumbafte Weite , blaßten , zergingen , wurden ihm fern .
Als er endete , stand er einsam in einer Kühle . Eine Wolke

schaukelte klein über den Himmel , weithin zerwehten die

Kinderstimmen . Doch als er sich wandte , waren noch die

Birken am Hügel um ihn , Blüten , Gras und Samen . Er ging
davon , die Rispen streiften freundlich seine Hände , die herab -
hingen . Er wanderte nordwärts , bis dahin , wo wieder Hügel -
wellen dem Boden entwuchsen . Gegen abend , lange Schritte

durch lockeren Staub zieheud , fand er wieder den See . Schon
wuchs Schilf um fein Becken und schwätzte leise in der Dämme -

rung : Flügelschlag tauchte aus dem Röhricht und Mücken

tanzten dem Mondschein entgegen . Anselmus lagerte sich ins

Riedgras und fiel in Schlaf .
Andere Tage kamen , jeder schwer von Wundern . Ansel -

mus baute sich eine Hütte im Tal , das zwischen Seerand und

Hügeln lag : viele bauten da Hütten : ihre Hände schmerzten
vom Ungewohnten , manchmal war Mut beim Werk und oft
Verzagen . Sie halfen einander .

Dies war es : sie halfen einander . Sie hatten einander

gestern noch erschlagen um ein ? Brotrinde und Holsen einander

nun . Sie waren durch den Strom der Verzweiflung gewatet ,
an seiner tiefsten Stelle , und . waren nun am anderen Ufer .
Sie halfen einander .

An anderen Tagen stieg Ansilmus zur Stadt binunter ,
die schwarz am Horizont lag . Er betrat die alten Treppen ,
die hohe Kirche , die unzerstört stand über dem Sturz der

Stufen , und die zum Sitz der Regierung verblieben war . Er

verteilte Brot , Stoffe . Arznei , und die kostbare Aussaat für

neue Felder , die im Tal und in der Ebene aufkeimen sollte .
Die Jungen schleppten Balken und Ziegel nach dem Tal zum

Hüttenbau . Es geschah alles , was zu geschehen hatte . Aber

immer war dieses Nähern und Sichentfemen um Anselmus ,
dieses Kommen und traumhafte Entweichen , das ihn allein

ließ inmitten einer einsamen Kühle , in der alles Vergessen -
heit war .

Bernward erschien mit seinem Modeanzug , eine befremd -
liche Erscheinung . Er brachte Salz . Er brachte Fremde mit ,

Menschen von draußen , aus der Welt . Sie stocherten in den
Trümmern der Stadt , fanden dies und jenes , zerstörte Ma -

schinen , Eisenbahnzüge , Brückenpfeiler . Sie nahmen es mit

fort , tauschten es ein gegen kostbare Dinge : Salz , Kam .
Samen , Zuchttiere . Anselmus stand tagelang auf dem Platz
vor der Kirche und verteilte . Egidius war da und Lorenz , der

frohe , riesenhafte Arbeiter , die halfen ihm , die hatten harte
Hände und wurden nicht müde . Abends im Tal blökte eine

Kuh , krochen Hühner zum Schlaf .
Eine Mutter hob die warme schaumige Milch an Kinder -

lippen und weinte dabei .

Junge Männer schulterten Werkzeug und gingen stadt -
wärts , ihre Kameraden bei der freiwilligen Arbeit abzulösen .

In einem schmalen Lichtschein saß Mickael , der Maler ,
und zeichnete Pläne auf für das Haus der Freunde , für das

Haus der Mütter , für das Haus Gottes . Cornel kauerte

irgendwo und flickte eine blaue Hose , die dem Propheten
Egidius gehörte .

Egidius kam in der Dunkelheit mit dem Pflug van den

Feldern , hinter ihm zogen die Frauen her , fast schlafend vor

Müdigkeit nach dem schweren Tagwerk . Eine sang noch leise ,
indes die Pflüge im großen Geräteschuppen verschwanden .

Am Rand des Horizonts , wo die schwarze Stadt unter

ihrer Gaswolke lag , gleißte ein Haus mit hoben Fenstern weiß
ins Dunkel . Dort faß Börries über feinen Erfindungen , und

Räder trieben rastlos die ganic Nacht .
Eine Frau schritt leichtfüßig zum Seerand hinunter ,

streifte das Gewand ab und stieg ins Wasier , ihre Brüste
spielerisch den kleinen Uferwellen hingebend . Ein graßer Vogel
strich mit weichen Flügelschlägen über den See . Ein Mensch

saß vor seiner Hütte und starrte zur Stadt hinüber , die zerstört
war und die er nicht vergessen konnte .

Aus einem Stall klagte eine Frauenstimme hell und tier -

baft . Dort wurde ein Kind geboren , zum erstenmal gehör das

Dorf ein Kind , und es hatte rote kleine Wangen und kräftige
Glieder .

Wir alle sind auf einem Stern geboren , vergessen wir es

nicht — hörte Anselmus sich sagen , einen Augenblick war
wieder der Zug vor ihm mit seinen tausend horchenden auf -
gereckten Gesichtern und nichts war noch getan , alles nur ge -
sprachen . Und wieder einen Augenblick war Zerrinnen , Ein -

samkeit und Kühle und wieder einen Augenblick nur Schwärze .
Dann kam der Sturm der Bilder neu .

Finsternis . Es gingen Schritte .
Es gingen Schritte über die Tenne , fort in den Abend ,

und ließen Anselmus allein , als letzten in der großen Scheune .
Er drückte mit den Knien noch ein paar Garben fester auf die

hochgeschichteten Getreidewände und erhob sich dann . Rücken'
und Schultern waren ihm voll von zufriedenen Schmerzen und
einer unendlichen Müdigkeit . Im Gesicht spannte die Haut
heiß vom Sonnenbrand . Er lächelte und dachte : Wir sind noch
keine Bauern .

Die Garben dunsteten warm . Hitze hatte sie ausgebrütet
und gegen abend war ein Gewitter heruntergefallen , als eben
die letzten Ladungen von den Männern hereingebracht wurden .
Sie hatten keine Zugtiere . Auf ihren eigenen Schultern waren
die roten Striemen der Zug ' gurtc eingeschnitten . Anselmus

�griff mit der Hand unter sein schweißfeuchtes Hemd , da spürte
! er die wundgeriebenen Stellen , und es war Glück dabei . Aus

den feuchten Garben stieg der Dunst des Abends und Korn -

> gemch , und kühler feuchter Dust nach Tenne , Lehmboden ,
Ernte . Die Halme knisterten geheimnistuerisch und bewegten
sich , bis sie alle bequem logen und einschlafen konnten . Dann

rührte sich noch eine junge Maus im Balkenwinkel , rallte
> über die hellere Tenne hin , verweilte , putzte eitel ihr kleines

hochgestelltes Schwänzchen , erschrak , verfchward . Anselmus
verließ mit schweren Knien die Scheune , das Tor blieb offen .
Die Ernte war gemeinsames Eigenwm , sie wurde verteilt nach
dem Bedarf jedes einzelnen , und Diebe gab es nicht mehr .

Die Niederlassung lag in Dämmern und Feuchte . Die

Dächer schw ' mmen über dem Wießmdunll hm , Früherbktnebel

zogen vom See berauf , an jedem Grashalm bing ein �rap ' en .
Die Felder schliefen sart zu Seiten des Weges . Ein liegender
großer Halbmond schaukelte den Himmel herauf wie eine

silberne . Wiege . Am Rain , im bitteren Schafgarbengemch
lag dunkel ein großer Mann , der sich nicht regt «.

„ Run , Egidius ? " fragte Anselm leise und blieb sieben .

„ Nun , Anselmus ? " fragte Egidius zurück , ohne sich zu
rühren . „Bist du schön müde ? "

( Fortsetzung folgt . )



Die Mars Zcanz .
Beginn der Veweisaufnahme .

In der «eiteren Verhandlung gegen den Ingenieur Ewald

Franz und seine Frau kommt es wiederholt zu lebhaften Ausein -

cmderfetzungen zwischen der Verteidigung und dem als Sachver -

ständigen geladenen Professor Leoin . Die Rechtsanwälte
Dr . Wronker und Bahn weisen zur Vorbereitung eines Ablehnungs -

ontrages gegen den Professor Lcoin darauf hin , ' daß dieser ein

Kollege des Zeugen Geheimrat R. an der Technischen Hochschule sei .
Es folgt hierauf die Vernehmung des Angeklagten

Franz zu dem Falle B. Die Eheleute Franz hatten
die B. , Tochter eines Ministerialdirektors , anläßlich eines
Besuches bei den Eltern der Zeugin R. kennengelernt . Fräu -
lein V. fei , wie der Angeklagte behauptet , gleich am ersten Abend

zu chnen mjj heraufgekommen , um zu mustzieren . Nach dem Must -
zieren habe seine Frau mit der B. Brüderschaft getrunken und
schließlich auch mit ihm . Sie hätten sich dann allesamt geküßt und er ,
Franz , habe die B. im Laufe des Gesprächs gefragt , ob sie an einem
T r i a l i s m u s Gefallen fände . Die B. habe sich ablehnend ver -
halten und erklärt , sie sollten doch dazu lieber die Hanna R. nehmen .
In später Nochmittagsstunde wurde in die Beweisaufnahme cinge -
treten . Als Leumundszeuge für Franz wurde der Fabrikbesitzer
Oecking aus Düsseldorf vernommen , der die Familie Franz seit
dreißig Iahren kennt . Ter Zeuge bekundet , daß er nie etwas
Nachteiliges über F. gehört habe . Cr halte ihn im
Gegenteil für einen sehr korrekten und fleißigen Geschäftsmann , der
zumeist bis in die Nacht hinein schwer gearbeitet habe . Eine Zeugin
Frau Sophie K. war bei den Angeklagten vom Januar bis April
l9Z0 als Stütze tätig gewesen Es fei chr aufgefallen , daß in d e n
Abend st unden sehr häuHg junge Mädchen in die
ltz o h n u n g kamen , und daß ihnen zumeist von den Eheleuten
Franz selbst geöffnet wurde . Tie Zeugin schildert sodann einen
Vorfall , der sich am 10. März abgespielt hat . Frau F. hatte sie
gebeten , in den Salon zu kommen , in welchem kein Licht brannte .
Sie habe sich dann neben Franz setzen müssen und sei von der
Frau Franz selbst entkleidet worden . Auf Befragen
der Verteidigung erklärt die Zeugin , daß keinerlei Gewalt -
anwendung versucht worden sei . Auch habe man ihr weder
Likör noch sonst ige Getränke vorher vorgesetzt . Hierauf
wird die Zeugin Hanna R. vernommen . Wie die Zeugin bekundet ,
ist ihr Vater Geh. Negierungsiat , Professor und Direktor eines
städtischen Prüfungsamtes . Sie ist die Kusine der Angeklagten Frau
Franz . Die Zeugin schildert den Sachverhalt so, wie er von der
Staatsanwaltschaft zur Grundlage der Anklage gemacht worden ist .
Die Zeugin bleibt dabei , daß ihr irgendein Betäubungsmittel in das
Getränk getan worden sei , denn sie sei unmittelbar nach dem
Genuß in einen Zustand der Bewußtlosigkeit ge -
fallen , und wisse nicht mehr , was mit ihr geschehen sei . Die Ver -
teidiger weisen auf die auffällige Tatsache hin , daß das angebliche
Betäubungsmittel die eigenartige Wirkung haben soll , nur
solange zu wirken , wie die angeblichen Angriffe
des Angeklagten Franz gedauert hätten . Es müsse
ein ganz eigentümlicher Giftstoff sein , der auf der einen
Seite sofort nach Genuß absolute Bewußtlosigkeit erzeuge , sonst aber
keinerlei Nachwirkungen habe , was daraus hervorgehe , daß die
Zeugin unmittelbar danach zu einem Tanzkränzchen eines Vereins

gegangen fei und dort getanzt habe . Der Angeklagte bestreitet diese
Darstellung und behauptet , daß die Zeugin durchaus mit allem ein -
verstanden gewesen wäre . Die Verhandlung wurde sodann abge -
brachen und aus Mittwoch Uhr vertagt .

Erhöhte Portofätze von heute ab .

Von heute , Mittwoch , ab kostet die Y oft karte im

Ortsverkehr 3 M. , im Fernverkehr 6 M. Der O r t s -

b r i e f bis 20 Gramm kostet 4 M. , der F e r n b r i e f bis 20 Gramm
12 M. Wie daS Briefpostamt in der Spandauer Straße mitteilt ,
wurden die Briefkästen gegen Mitternacht noch einmal geleert , alle
darin vorgeiundenen Postsendungen werden zum alten Portosatz
befördert . Wo eine solche Leerung der Briefkästen um Mitternacht
nicht stattfinden konnte , werden die Postsendungen noch zum alten

Portosatz befördert .
_

Sefolüungsorönung und Sperrverfügung .
Wegen der Beanstandung der Besoldungsordnung für

die Berliner Gemeindebeamten durch den Oberpräsi -
Kenten beschloß auf Antrag des Magistrats die Stadtverordneten -

Versammlung in ihrer Sitzung vom 7. November die Anrufung des

Landesfchiedsgerichts . Gleichzeitig ersuchte sie durch einstimmig ge -
faßten Beschluß den Magistrat , seine Sperrverfügung
zurückzuziehen . Der Magistrat hat jetzt beschlossen , diesem
Ersuchen nicht Folge zu leisten . Nach wie vor ist die Vereinigte
Sozialdemokratische Fraktion der Stadtverordnetenoer .

sammlung der Ansicht , daß in der Sperrvcrfügung eine große
Härte sür die von ihr betroffenen Beamten liegt . Sie hat daher
folgenden Dringlichkeitsantrag eingebracht :

„ Die Stadtverordnetenversammlung stellt fest , daß die durch
gemeinsame Beschlüsse des Magistrats und der Stadtoerordnetenver -

sanzmlung zustande gekommene Besoldungsordnung nicht einseitig
vom Magistrat auf die Verfügungsordnung abgeändert werden kann
und ersucht deshalb aufs neue den Magistrat , die Sperrverfügung
vom 21 . Oktober 1922 zurückzuziehen . "

Kirchliche Steuereintreibung .
Pfändungsbefehle gegen längst Ausgeschiedene .

lieber unberechtigte Kirchen st euerforderungen
ist im „ Vorwärts " schon oft berichtet worden . Alle zu unserer
Kenntnis gelangenden Fälle mitzute len , verbietet der Raummangel .
Wär ' s aber nichr bald Zeit , daß diese Wirtschaft ein Ende nimmt ?
Bei den immer höher steigenden Pressen des Briefportos und der
Fahrpreise können dem Konfessionslosen , der trotz längst vollzogenen
Kirchcnaustritts noch mit einer Kirchensteuerforderung belästigt
wird , sehr beträchtliche Ausgaben entstehen . Es genügt nämlich
nicht , daß man einfach dem die Steuer eintreibenden Beamten er -
klärt , die Forderung fei unberechtigt . Wer nicht in aller Form und
innerhalb der angegebenen Frist reklamiert , der hat zu gewärtigen ,
daß die Kirche ihn auspfänden läßt . Das war schon da ,
daß mon einer Arbeiterin , die eine unberechtigte Kirchensteuerforde -
rung nicht bezahlte und auch nichts weiter gegen die Belästigung
unternahm , Lohn pfändete .

In einem uns jetzt wieder aus Berlin mitgeteilten Fall wurde

einem Dreher B. in der Scheringstraße , der vor elf Iahren
aus der Kirche ausgeschieden ist , noch eine Kirchen -
steuerforderung überbracht . Für den Abwesenden erklärte
die Mutter , er sei längst nicht mehr Mitglied einer Kirchengemein -
schaft . Aber der Beamte belehrte sie , der Sohn müsse das dem

Bureau der Berliner Stadtsynode in der Neuen Friedrichstraße durch

Vorlegung seiner Austrittserklärung nachweisen . Weil B. das nicht
tat , kam vierzehn Tage später ein anderer Beamter und drohte mit

Pfändung wegen Nichtzahlung der Kirchensteuer , deren Einforde -

Öligem . Zunktionärversammlung
Jrettag , de « 17. November , abends ö Uhr
i « der „ Bock - Brauerei " . Aidicinstrahe 2- 3.

Tagesordnung : » Tie politische Lage . "
Referent : Genosse RudolfBreitfcheid .

Mitgliedsbuch und Funktionärkarte sind am Eingang vorzuzeigen .

ver Bezirksvorstand .

rung unberechtigt war . Die Vorzeigung der Austrittserklärung
genügte ihm nicht ; der nicht kirchensteuerpflichtige Konfessionslose
sollte stlber mit dem Bureau in der Neuen Friedrichstraße die Sache
erledigen . B. erklärte , nur bei Ersatz des Fahrgeldes
und Entschädigung für Zeitverlust werde er sich darauf
einlassen , denn er habe keine Lust , unter der Bummelei
anderer Leute zu leiden . Er wartete nun auf di « weitere

Entwicklung der Sache . Eine in demselben Hause wohnende Frau
eines Schlossers , die gleichfalls mit einer Kirchensteuerforderung
belästigt wurde , kam der Aufforderung nach und fuhr zu dem
Bureau . Als sie aber die Austrittserklärung vorlegte , wurde noch
der Mahnzettel verlangt . Sie hatte zwar gar keinen erhalten , doch
der Beamte bestand auf feinem Verlangen .

Bei solchen Belästigungen muß man wirklich die Geduld der
Leute bewundern , denen das passiert . Als vor einer Reihe von
Jahren einmal ein Dissident seinem Aerger über eine unberechtigte
Kirchensteuerfordsrung in einem Brief etwas zu deutlich Ausdruck

gab , hatte die Stadtsynode sogar den Mut , ihn wegen Beleid gung
auf die Anklagebank zu schleppen . Nebenbei bemerkt : die Stadl -

synode ist nicht etwa eine Berwaltungsstelle des Magistrats , sondern
eine kirchliche Körperschaft . Es ist geradezu ein Skandal , daß die

Kirchengemeinden nicht selber hinreichende Vorkehrungen treffen ,
sich darüber zu vergewissern , wer zu ihnen gehört
und wer nicht . _ _

Ein regelrechtes Fenergefechl spielte sich am Dienstagvormittag
in unmittelbarer Nähe der Weidendammer Brücke ab . Kriminal -
beamte der Streifmannfchast Engelbrecht waren mit der Durch -
suchung eines Hotels in der Nähe der Wcidendammer Brücke nach
verdächtigen Gästen beschäftigt . Als die Beamten ein anfangs ver -
fchlossenes Zimmer betraten , stürzt « sich sofort der Inhaber dieses
Zimmers , «in etwa Lvjährigcr junger Mann , mit gezoge -
n e m Revolver auf den vor ihm stehenden Kriminal - Betriebs -
affsstenten Kiel mit dem Rufe : „ Raus , oder ich schieße ! " In dem -
selben Augenblick feuerte er auch schon einen Schuß
ab , stieß den Kriminalbeamten , dessen Pistole plötzlich versagte , zur
Seite und flüchtete auf die Straße . Von den Kriminalbeamten und
einer größeren Menschenmenge verfolgt , wandte «r sich auf der
Weidendammer Brücke um und gab mehrere Schüsse ab . Er sprang
dann in «in dort zufällig stehendes Auto , warf dem Chauffeur
seine gefüllte Brieftasche zu und forderte ihn unter gleich .
zeitiger Drohung mit der geladenen Pistole auf , sofort abzufahren .
Der Ehausteur weigerte sich und flüchtete aus seinem Wagen . Darauf
eröffnet « der Unbekannte aus dem Auto heraus
das Feuer auf feine Verfolger . Die Polizeibeamten
machten gleichfalls von ihren Waffen Gebrauch und gaben auf das
Auto 6 Schüsse ab , von denen 2 den wilden ' Schützen schwer ver -
letzten . Er wurde von den Beamten zur nächsten Rettungsstelle und
von da in das Gefängnislazarett Alt - Moabit gebracht .

Für die von Einbrechern heimgesuchte Witwe Dummer gingen
weiter bei uns ein : Perional der Buchdruckerei Siegfried Scholem
830 M. Otlo Herms , Paviergroßhandlung , 1000 M. Angestellle
der Spedilionsfirma Max Schunicke 3öv M. E. H. 50 M. Poller ,
Düsseldorf . 100 M. M. Hempel 30 M. Arbeiter der Orga A. - G.
160 M. Familie Breeh 250 M. Angestellte der KRP . . Charlotien -
bürg , 1925 M. Bereits quittiert 49 616 M. Gesamtsumme 53 811 HL

Freigabe von Sohlenabschnitten . Pom 15. November 1922
ab werden die restlichen Teile des Abschnittes 17 zur Ab¬

gabe und Entnahme von Kohlen mit der Maßgabe freigegeben ,
daß diese Abschnitte mit der doppelten Menge der ursprünglich nach
der Kohlenkarte darauf entfallenden Kohlen zu beliefern sind . Es
wird den Verbrauchern dringend empfohlen , d>e auf die frei -
gegebenen Abschnitte entfallenden Koblenmengen möglichst bald
anrollen zu lassen , da in den nächsten Tagen mit einer neuerlichen
Preissteigerung zu rechnen ist .

Auf frischer Tat wurde gestern abend im Warenhaus Joseph ,
Neukölln , Berliner Straße , ein junger Buriche ertappt , al « er
gerade mit der gefüllten Brieftasche aus der Taiche eines Käufers
da « Weite suchen wollte . Er stellte sich als ein Erich Hölzl aus
Lichtenberg heraus und wurde der Polizei übergeben .

I�ebeasmittelprelse des Tages .
Zufuhr : Fleisch ausreichend . Geschäft mäßig Fische knapp ,

Geschäft rege . Obst und Gemüse reichlich , Geschäft rege .
*

Am Dienstag galten in der Zentralmarkthalle folgende Klefs -
handeltpreite :

Rindfleisch 200 —300 M. , ohne Knochen 290 —375 M. Sohwolne -
flelsch 600 —650 M. Kalbfleisch 260 —390 M. Harrmelflelach 225 - 350 M.
ROckenfett 1100 - 1300 M. Rindertalg 1000 —1100 M. Schellfisch 90 bis
155 M. Kabeljau 150 —172 M. Flundara 65 — 100 M. Rotzungen 120 M.
Grüne Heringe 180 —195 M. In Eis : Sohleis 148 —165 M. Hechte 150
bis 180 M. Lebende Hechte 240 —255 M. Eier 56 — 59 M. das Stück .
Naturbutter 1225 — 1400 M. Margarine 850 — 1030 M. Schweineschmalz
1490 M. MaisgrieS 150 M. Buchweizengrütze 260 M. Reis 200 —270 M.
Kartoffeln 78 —82 M. rehn Pfund . Blumenkohl 30 —55 M. der Kopf .

ilngkohl
rüben 12 —13 M. Kürbis 6 - 7 M. Zwiebeln 22 M.
Weißkohl 16 —18 M. Wirsingkohl 18 —20 M. Kohlrüben 13 M. Mo

Preiswerter Seefischverkauf . Am Mittwoch , den 15. November .

findet wiederum ein Seefischverkauf in den an den Anschlagsäulen

bekanntgegebenen Verkauisstellen statt . Verkauft wird Ostieedorsch ,
das Pfund zu 85 M. Wir weisen besonders auf diese Fischsorte
hin , da die Fänge in der Ostsee jetzt einsetzen und nur kurze Zeit
dauern .

Proletarische Feierstunden . Am Sonntag , den 26. November , vor »

mittags 11 Uhr . findet im Grofien Schauipielhause als Gedenkfeier
für unlere Toten die nächste Veranstaltung statt . Der Sprechchor
für die Proletarischen Feierstunden spricht da « Requiem von Ernst
Toller . EinIriltSfaricn zu 40 M. sind zu haben im Bureau der Arbeiter »

Bildungsichule , Lindcnstr . 3, 2. Hos 11 ( BezirkS - BildungSaiiSschuP ; Buch -
bandfung Vorwärts , Lrndenstr . 2: Buchhandlung Freiheit , Urbanstr . 7 : im

Große » Schauspielhause , Eingang Korlslraße , in den Verfaufsslunden , beim
Kastellan : Norden : Wöblerlslr . 7, Restaurant Friese ; Burgdots - , Ecke

Wildcnowstraße , Restaurant Barleben : lltrechter Str . 21. Restaurant Kroll ;
Lychencr Str . 8, Restaurant Hoffmann ; Vorndolmcr Str . 4, im Laden bei

Kolberg ; Nordosten : Allenstcincr «tr . 7, im Laden bei Ense ; Osten :

Petersburger Str . 5, Restaurant TMtlichuff ; Rommtener Str . 46. Zigarren -
gejchäst Dietrich : Marlusstr . 36 bei PeiPe ; Südollen : Naunynstr . 9, Nestau -
rant Lier ; Nordwesten : GotzkowSlystr . 34, Restaurant Kaiser ; Westen :
Steinmctzsir . 23, vorn Part . , Döring , und bei den Funktionären .

Groß - Serlmer parteinachrichten
der Vereinigken Sozialdemokratischen Partei .

~ IL Kreis Schöneberg . Donnerstag , den IS. Rorcmicr , 7Zh Uhr , Ssscirt -
53 liche Versammlung - -

- - - -
Straße 48—52.

a « K

13. Kreis Tempelhol , Maricirporf , Marieuscld «, Lichtenrate . Mittwoch , den
15. p. M. , 7 % Uhr , Sitzung des «rdsoorfUmdes mrt den Äbteilungskasfiererir
im Rathaus Mariendorf , Zimmer 2S. . . . . .

19. Kreis Paufow- Niederschörrhauicir . Slillrootfi , den 15. d. M. , 7�,4Uhr , Silsuns
lildungskommissior : im Jugendheim Breite Str . A. Erscheinen samt -der Bildungskommission ! ugendheim Breite Str . 39. Erscheinen

5. Kreis

Straße 4, Zimmer «.
S. Kreis Krenzberg . ~

den 13. November , 7 Uhr ,
> der Schul « Petersburger

. ». Erscheinen aller Elternbeiräte Pflicht . �
Donnerstag , den 13. November , 7 Uhr , Sitzung der Zer-

tungskommisstön bei Reim . Urbanstr . 29. Jede Abteilung muß vertreten

17. Kreis Lichtenberg . Elternbeiräte ! 7Vi Uhr IZraktwnsversammIrmg oller
Elternbeiäte der vereinigten Sozraldemokratre rm geichensaal Warki -
straß « 16—11. Alle parteigenüssrschen Lehrer find eingeladen . Mitglieds .
buch legitimiert . — Aricitsgemcinschaft vor «ludersrc - nd- I Für Mi Lüh .
tenberqcr Kinder findet am Mittwoch , den 15. , von V45 —V47 Uhr ein Spiel -
nnd Einqeobend im Jugendheim Parkaue 10 statt . Dort werden die letzt
regelmäßigen Veranfealtungen in allen Stodttetlen des 17» Verwaltungs¬
bezirks bekonntgegeben .

heule , vlittwoch , den Ib . November :

162. Abt . Baumschulcnweg . Der für heute abend angesetzte gahlahend findet
nicht statt .

*
Morgen , Donnerstag , den 16 . November :

3«. Abt . 258. «bemeindelchnle lMädchenschuIe . Eckertstraß - ) ! 7V4 Uhr in der
Schulaula , Eckertstr . 18, Elternveriammlung , verbunden mrt erner Aus -
ftollung «mrsehlensw - rter Jugendbücher sür Weihnachten . . Frl . Mehrerin
Stahlbusch spricht über „ Wie führen wir die Kinder rn dre Kunst ern ?*
und Lehrer Michaelis über „ Der Wert guter Bücher " . .

47. Abt . E- wird gebeten , Sachen für unsere Weihnachtsbescherung bedürftig er
Kinder bei Robinson , Mariannenplatz 23, täglich zwischen 8 und 7 Uhr
abzugeben . . . . . . .

84. Abt . Lankwitz . 8 Uhr Funkiionärsttzung im Lehrerzimmer der L Er »
meindeschule . Schulstraße . Erscheinen der Funktionäre Pflicht .

97. Abt . «cniSlln . 7Vi Uhr Funktionärsttzuna im Lehrerzimmer der 5. Ee-
meindeschule , Mariendorfer Weg. Pünktliches Erscheinen aller Funktr - när «

468. Äbt� ' Köpenick. 8 Uhr bei Müller , Alter Markt , Sitzung des Gesamt -
Vorstandes .

121. Abt . Karlshorst . 7V4 Uhr im Lokal Fürstenbod . Kühnow « «ieseirweg .
Mitgliederversammlung , llhema : „Finanz - , Paluta - und Währungsfragen .
Referent Genosse Dr. Mrerendorf . . . ,

Znnasoziaüttcn . Gruppe Icmpeldors - Maeiendorf . 714 Uhr im Lokal Saasen ,
Tempelhof . Borussia - , Ecke Neue Straße . Arbeitsgemeinschaft . — Gruppe
Britz : i Uhr , gemeinsam mit der DSPD . und Sozialistischen Arbeiler -
jugend , in der Aula des Realgmnnastums August - Bebel - Straße . Referent
Genosse Wcstphol über „Unser Wirken und Wollen " .

Jugenüveranstaltungen .
verein Sozialistische strbeiterfugenü Groß - öerlin .

heule , Mittwoch , den 15 . November :

Vortrag : „Neuzeitliche Literatur ». — K- nlsdorf : Jugendheim Gemeindeschul
Adolfstr . 25, Vortrag : „ Das Sozialistengesetz ». — Äoulsdotf - Siü ) : Jugendheim
Restaurant Moltkestr . l . Vortrag : „Kinoschund und Schundliteratur ». — Lank .
witz: Jugendheim Gemeindeschule Schulstraße , Vortrag : „Eerhart Haupt -
mann » . — Lichtcnbcrg - Rord : Jugendheim Parkau « 18, Bortrog : „ Die Einigung
der Arbeiterschaft ». — - ~ -

jaMAgja
Vortrag : „Karl 9J
Bortrog : „Geschlechtski
Heiner sd orfer
laner Vorstadt : .
„Funkentelegraphie ».

schlechtskrankheiten ». — Nordost : Jugendheim Gemeindeschul «
Str . 18. Diskusstonsabend : „Semeinsthoftserziehung ». — Brenz -
i: Jugendheim Seineindeschule Danziger Str . 23, Bortrag :

Vorträge , vereine unü versammlunaen .
Berliner Mieter »««! », Bez. Lichtenberg . Mittwr

abends HS Uhr , in der Schuleula Marktstr . 16, äffen
"ilsse .

Berliner Mieierverein , Bez. Lichtenberg . Mittwoch , den 15. November ,
jids 148 Uhr , in der Schulaula Marktstr . 18, äsfentllch «

~

Miiterausschfisse .
Mictcrräte und Vbleutc Lichtenbergs . Heute , Mittwoch , abends 8 Uhr , In

Versammlung der

der Knabenmittelschule , Marktstr . 18, wichtige Versammlung mit Vortrag .

Sport .
Renne « zu Karlshvrit am Tienstag , de « 14 . November .

1. R e n n e n. 1. SSiwia ( Scholz ) . 2. Herr Major ( Mesa) , 3. Tristan
( Oertel ) . Toto : 67 : 10, Platz : 18, 18, 27 : 10. Ferner liefen : Elöre II ,
Garderobe , Hexerei , Lametta , Blender .

2. R e n n en. 1. Sinn Fein ( Kardel ) , 2. Roderich ( Stps ) , 3. Rohr¬
dommel ( Streit ) . Toto : 74 : 10, Platz : 15, 14, 12 : 10. Ferner liefen ;
Sinnig , Maral , Iburg , Prllsung . M

3. R e n n e n. l . Patella (o. Mrsternhazen ) , 2. Zieichsgräsin (». Dolt -
lenberg ) , Belgrade (gef. ) . Tote : 41 : 10. 3 liefen .

4. Rennen . 1. Willana ( Thalecke ) , 2. Päd ( Kubnke ) , 3. Cigarista
( Mesa) . Toto : 26 : 10, Platz : 12, 13, 13 : 10. gerner liefen : Bresa ,
Eiprt , Leibsuch «, Jozull .

5. Rennen . 1. Hastig ( Breege ) , 8. Aha « ver ( Scnkpeil ) , 3. Faktor
( Edler ) . Toto : 60 : 10 , Platz : 23,21,21 : 10 . genier liefen : Chganka .
Wetterscheide , Narr , Walhall , Flieger , Robert .

6. Nenne n. 1. Tanntöntg ( Slhs ) , 2. Lioia ( Kuhnke ) , 3. EIfgard
( Weber ) . Toto : 16 : 10 , Platz : 12, 18 : 10. Ferner lief : Zwirn .

7. R e n n e n. 1. Medusa ( Schneider ) , Vitznau (gef. ) , Zwirn ( auSgebr ).
Toto : 26 : 10. 3 liefen . _

Wetter diS TonnerStag mittag . Ziemlich ksthk, im Süden zeit -
weile ausiiarend , sonst überwiegend trocken und neblig ohne erhebliche
Niederschläge .

Xf' " ■
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WLetschaft
llnwirkschaskllchcr Warenkranspork .

Aus dem Güterverkehr eines Landes ist man in der Lage ,
Schlüsse auf den Stand von dessen wirtschaftlichem Verkehr über -
Haupt zu ziehen . Darum darf man an den jetzt neu veröffentlichten
Ziffern des Güterverkehrs auf der Reichsbahn nicht achtlos vorüber -
gehen . Leider wird diese Statistik so langsam fertiggestellt , dah auch
jetzt nur einige Zahlen , die bis zum Monat August reichen , vor -
liegen . Die Mehrzahl der wichtigen Zahlen reicht nur bis zum
Monat Juni . Aus den Zahlen ist zu erkennen , daß sich der
Güterverkehr auf der Reichebahn erhöht hat , daß
die Magengestellung besser , aber leider auch , dah er , im ganzen ge -
nommen , unfruchtbar geworden ist .

Im Monat August dieses Jahns hat die Reichsbahn 3 864 000
Magen gestellt . Das sind immer noch 14,4 Proz . weniger als ver »

wurden , aber relativ mehr als im August vorigen Jahres , wo
19,2 Vroz . der verlangten Wagen nicht gestellt werden konnten . Von
des Reichsbahnen wurden im Mcnatsdurchschnitt 1913 56 400 000
Tonnen befördert , im Juni dieses Jahres aber nur 31 980 000
Tonen ; das ist immerhin mehr als im Juni des Vorjahres , wo nur
23 918 000 Tonnen befördert wurden . Wenn man die B e fö r d e -
r v n g s m e n g s im Zusammenhang mit der Länge des Beförde -
rungsweges betrachtet , so ergibt sich, daß im Jahr « 1913 durchschnitt -
lich 5626 Millionen Tonnenkilometer im Monat be -
wältigt wurden , im Juni dieses Jahres jedoch 5332 Millionen
Tonnenkilometer . � Daraus erhellt , daß die deutschen Güter jetzt
über erheblich viel längere Fracht st r ecken hinwegbefördcrt

werden als vor dem Kriege . Die Güter werden affo in ganz erheb -
lichem Maße auf der Eisenbahn spazieren gefahren . Daß dadurch
eine gewaltige Verteuerung der auf diesen Gütern liegenden Trans -
portkosten unvermeidlich ist , wird jeder einsehen .

Ein Vild davon geben folgende Ziffern , die aus der amtlichen
Statistik entnommen und auf ihrer Grundlage berechnet sind : Im
Jahre 1913 wurden monatlich im Durchschnitt bei 56 400 000 Tonnen
aufgelieferten Gütern 5 622 000 000 Tonnenkilometer erreicht , im
Juni 1922 aber bei nur 31930 000 Tonnen aufgelieferter Güter fast
ebensoviel , nämlich 5 332 000 000 Tonnenkilometer erzielt . Es ergibt
sich also , dah im Jahre 1913 jede Tonne durchschnittlich 9 9,75 Kilo -
meter weit , 1922 aber 16 6,73 Kilometer weit transportiert worden
ist . Was dieses Spaziercnfahron der Güter kostet , kann ebenfalls
errechnet werden . Im Juni 1922 waren die Frachttarife 72mal
höher als 1913 . Damals war der Frachtsatz für einen Tonnenkilo -
meter 0,036 M. Die Eesamtgütereinnahme war also monatlich
durckschnittlich 203 040 000 M. Im Juni dieses Jahres war sie
11 037 240 000 M. Der Gesamtmenge der aufgelieferten Güter
entsprechend hätte sie aber nur 8 283 234 760 M. sein dürfen ,
wenn der Transportweg ebenso lang gewesen wäre wie 1913 .
Durch das Spazierenfähren werden also die Frachtspesen auf die
einzelnen Artikel um 67,15 Proz . gegenüber der

'
Vorkriegszeit

erhöbt .
Natürlich gibt es für diese auffallend « Erscheinung auch sachliche

Gründe . Durch Gebietsabtretungen , Besatzung usw . hat sich der
Transportweg für manche Güter verlängert . Aber jeder Blick auf
die Landkarte zeigt , daß das nicht in d e m Umfange der Fall sein
kann , um eine derartige Mehrbelastung der Bahn mit langen
Transporten und der Ware mit Transportkosten zu erklären . Ein
wesentlicher Grund dafür sind die im Verhältnis zur allgemeinen
Teuerung noch immer zu niedrigen Tarife . Sie drängen viele
Waren , die früher vornehmlich auf den Binnenwasserstraßen trans -

portiert wurden , auf die ohnehin stark belasteten Bahnen . Das ist
unwirtschaftlich . Noch unwirtschaftlicher aber ist es , wenn infolge
der steigenden Preise der Anteil der Transportkosten am
E n d p r e i s der Ware so gering ist . daß es sich lohnt , die Ware
spazieren zu fahren , um sie möglichst teuer zu oerkaufen . Das ist
zweifellos bei manchen überteuericn Waren der Fall . Man muß
doch im Auge behalten , daß die produktionswichtigen
Transporte durch die gewaltige Konzentration der Industrie einen
Rückgang erfahren haben . Um so größer ist dann aber der Anteil
der Warenverteilung am Verkehr , um so größer der Leer -
laus der Transporte , um so größer auch die Vergeudung Wirtschaft -
licher Kraft , die ein Kennzeichen der kapitalistischen Wirtschafts -
weise ist .

»

In einem sehr wertvollen , bei G. Stilke , Berlin , erschienenen

Heft hat das Reichsverkehrsministsrium zu den Vorwürfen gegen
seine Tarifpolitik Stellung genommen . Diese Schrift bringt eine

Fülle von übersichtlich angeordnetem Material , das schlagend beweist ,
wie sehr die Reichsbahn bemüht gewesen ist , durch wirtschaftlichere

Gestaltung des Betriebes die Tarife nicht übermäßig in die Höhe

zu setzen , und wie entgegen den Darstellungen interessierter Kreise
die Gütertarife tatsächlich hinter der allgemeinen Teuerung zurück -

geblieben sind . Die Schrift führt den Titel „ Die Tarifpolitik der

Reichsbahn " . _

Industrie gegen Gemeinwirtschaft .
Uns wird geschrieben :
In einer Sitzung , die beim Reichskommissar für die Kohlen -

vertellung unter Vorsitz des Geheimrats Stutz am 3. November

stattfand , stand ein bei der Reichsregierung eingebrachter Antrag

öxsnte
8 Uhr ;

Salome

Scliauspielhaus
7' / » Uhr :

Macbeth

Seutsch . Theat .
r/j Uhr . König

Richard II .
lAlexander Moissi )
Donnerst . 2801- 2900
7. Abonnem . - Vorst
8; Simson oder

Scham u. Eiler -
sucht

Kamtnsrspiele
8 Ufr : Timotheus

in flagranti
Do X; Timotheus

in flagranti

Qr. Schauspielh .
( KarlstraBe )

ß' /j Florian Qeyer
Do, 7' /• U. Luther

fdie Nacmigall v.
Wittenberg )

Sonntag , d. 19. Nov
2 Vj Uhr : Orpheus
In der Unterwelt

Theater 1, d.

K5aiggrätz . Str.
« u - jüflioilolsdö
(O. ' ih, Dtutsdi. Ii«!, Fobl

Lau . I!on. I°ad)
Do . Jüdin v. Toledo

Komödienhatts
7. 80 Uhr. Das neue
erlolgr . Lustsp : Die

Erwachsenen

Berliner Tb .
7. 15: Madame

Pompadour
Fritzi Massary a. ü.
Roberts , Wirt. BnW

Central - Theaier

u1;? lliMMW
Oeutssh Opernhaus

QrojleVolksoper
im Tneat . d. Westens
7V« Unr. P 1 d e 1 1 o

Intimes Met
8 Uhr Die Leiter !
FrauAdas ü m. b. H.

Lustsplelhaus

v - üeslelknipteria
Motropol - Theater

u�ewfoik- BerliD
Neues Operett . - Th.

Die schwane
Rose

Neues Tb. am Zoe
V/t Uhr : Dorlne

und der Zufall
Operette v. Gilbert
NeuesVolkstheater

u.'? Michael HraaiEi
Renaissance - Th.
Hardenbergstr . 6

V/t U. ; Das Band
Vorm Tode

Erste Warnung
Schiller - Th. Charl .
Zum I. Ma' . e 8 Uhr ;

Rose Bernd
Thalia - Theater

uhf Prinz ßonJoan
Th. a. Nollendorfpi .

w-u. DeiniDii . . .
Th. Grand Guignol
Hauptsir . 114. 8U. ;

Säredscskiniur 1. 1.
TRatn ig O. Ioniuodoat. ilr

v/2 u. t Seh ' emihl
Wallncr - Thoator

tu . Die kleine
Sünderin

Operette v. Gliben
m. Guido Thielscher

Residenz - Th .
Dienstag , Mittwoch
Donnerstag 8 Uhr

Riil MaM >n

Schlatwagen -
kontrollenr

onrasoooo jc < n.

Volksbühne
)' / , Uhr ;

VerschrosndGr

lessing - Th .
Heute Ms Mont. 7>/ ,

Der Biberpelz
Ml Hänsiier- Th.
Heute bis Sonnt . 7Vs
Kalhe Dorsch in :

WMil Die Lore
Montag TVjUhr ;

Mad . Sans ■ Göne

Kleines Th .
Tägtich 8 Uhr :

Jrene Triesch
Euigen Burg

Oljja Umburji ;

Trianon - Th .
Täglich «/ . SUhrt

Erika GiSssnerin

Sissi
die Kokotte

Personen unt . 18 J
haben keinen Eintr .
Walhalla • Theat .

Die tolle Lsia
üusik von H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

Toliss Capriee
AllabendU a/4 <Uhr:

Meyerstelns
Liebesnacht

usw. mit

Siegfr . Berlsch

Mer Oes Osleis
( Rosc - Theatcr )

7' /4 U. : DerTod der
Lady Pembrokc

Casino - Theater
Dn netiSdiligtrl 6 Uhr ;

Mollers PrinkcBltai !

TäcL » Uhr

Sntevtiat .

Variete

URANIA
Taubenstr . 8 Uhr :

Die Dichter der
Mark — Kl. Saal
8 Uhr : Sexual
reform

Invaliaenstr . ; 8 Uhr:
Die mueiilerende ,
singende u. lach
Sprechmaschlne

Germania
Praclitsäle

E. Richter [
H4, CiMosuetT. <10

<■ .
Heute Mittwoch : I

Gr. Waizer-lllisiü ! !
bei gutbesetzt ,

Orchester
Anfang 8 Uhr

Jeden Donnerst
Konzert mit

anschl . Paml .
Ilenkrfinzchen
Jeden Sonntag

Norddoutschs

Sänger
Nachdem Boll

circt »
Busch
W 4. Up. mdilDhi

3 Klassische
Hohe Schulen

MohsiaUWatMr:: Hl3
10 CircK-Sessatioiitii
Manegeschaust .

mit Aianda Llndncr
ur d Rwrad Gebhanlt

RelchshallcD - Th .
Allabendl . 7V? Uhr

SonntagDadim, 3ü,
halbe Preise
STETT1HER

Säng .
Dünlioff-

Bretfl
toM' /O.

niEat. a.Kottliiij . Ißi
Horltzplatz 16077
Jeden Abend 7»/ , U.

und Sonn¬
te n nachm .

3 Uhr

ELITE -

Sänger
Volks .

prelKO I
Vorvkf . ll - lt/tu . 4- 6

TT

( ynzfcf aastenenckfy
intemaThncler

�foo�ramm
Karten im Vorverkauf an der Theaterkasse , Fiiedrichstr . lOt
und an den Theaterkassen A. Wertheim und Invalidendank .

Erstklassige warme und kalte Küche und GetrSnke
auf allen Plätzen im Parkett , t . Rang und den Logen .

Rauchen überall gestattet !

Komisehe Operl
(7' 9) Dir. : James Klein <?>/, ) |

Die große internationale
Revue in 28 Bildern :

Europa
spricht
davon ! !
Ou Fahdbafletcai Aouhilrig

s Praclil - Ballette ! ! !
206 MttwirHenile I !
Mister Jackson v. Alhambra - i
Theater in London mit seinen I
engl . Qlrls sowie die ersten (
Bühnen , und Pllmdarsteller |

Goltrstraße 9
Nollendotf 1613

Allabendlich td/t Uhr ; Das neue
dritte Programm . Vorverkauf bei
Wertheim , an all . Theaterk . u. an der
Kasse d. Th. v. 11 —2 u ab 6 Uhr abends

Mittwoch , d . 15 . Nov .

vormittag « 11' / , Uhr

8 Rennen ' Tfasi
Oesamlprelnö 600 000 . Tlk .

draiie Haare
erhalten Ihre ursprüngliche {
Par e u. natürlich . Jugend .
glänz wieder durch unseren
erprobten und bewährten

BiarlirMEMersteller

„ Youpla
Nur eine Flüssigkeit

Man sieht nicht , daß das 1
Haar gefärbt ist Frei von
allen auf Kopfhaut u. Nerven j
schädlich einwirkenden Be¬
standteilen .

KtHMHin
Unterhalte

4 Ufer 1 8 üHr
Der beliebte I Das tensationetle

ttactimlHags - Tee > VarlctÄ - Progrsmai
Ab 11 Dhr; Ecazor . Stlccmimg , Gesang

mit groeaem Orcheator .
Vonfl�llcbe KCcbe. Grosse vIor - AdleNnoy .

MmMWmmm

Ms? eH >Set « e

RADBRUCH W

Kulfturlehre
des

Sozialfsmus
Preis 157 60 M.

ßuchhandlg . Vorwärts
SW SS. Undtnstr . 2

Sollnger Slamwarea
in bester QualitSI

TaleibesfecKe
In Alpacca , Alpacco versilbert und massiv Silber

In eroutr Autwehl , aperte Musler

P . R ADD ATZ » C »
Berlin W, Leipziger Strasse 122/29 . — J

Seehund ! a c ken , " S . ' fS "
SRV zu wirklich billigen Preisen . " WHI

J. jägermann , Primessinnenstr . 14, Ecke Oranicnstraße ,
am MoritzviaD . — Te' evhon - Moritrolntr 15' 05-

I w MWWrWMWUMMM W W '

[7lm®onntaflfrül )
ocrttatbom §trM
ichlup mc' m lie¬
ber Mann , der
Drechsler

M\ Sparlißg
intöO. Ccbenslabr .
Die trauernden
Hinterbliebenen

| Emma Sperling
unb Rinder .

I DleEinascherung
| finbetSorctabeno

nachmittag 4 Uhr
1im Rrcmatotium
BatunichulsntDep ,

| Riefholjftr , statt .

Hühneraugen
toes. a' . lclngctmit ' . elt «
KulzsphieitverhSrlng .
entiernt mit abloiuler
Eimerbeil „ Bosso '
Seil SO' Sahr . betBährl
Das» MaritlZZ . — in
Drogerien erhiilflich
echt nur mit Firma
Olli! Reichel BerIig4S
Ltsenbahn - SIrabe 4.

PATENTE
Dr Bogdahn , Enrtäftr
d Treuh . - Verein btral.
IM. SWil . tihitle . Str. 3. *

Beutscber KetsliarlieUerveriiand
Vcrwaliuiigsstclle Berlin .

Den Mitglodern iitr Nachnd) ! . bnB |
unser Kollege , der Mechanürr

Mch BeliGG
am 12 ZIaventber aeiiorben ist

Die Beerdigung findet am Mittmoch .
den 16. d. M . nachm. L' /. Uhr. non der
Leichenhalle des alten Thomas- Rirch -
Hose« in Neukolln . Hermonttstr . atto statt

Ferner ben Milgisedern zur Nachricht .
dag unser Kollege , der Schioffer

Ernst Möller JgÄ
am 10. Sioocmbct gestorben ist.

Die Einäscherung findet Donnerstag ,
den Iß b. M. , nachmittags 120, Uhr,
im Krematorium Baumschuienweg ,
Kieshoisstrafie , ftatt .

Ehre Ihrem Anbenkenl
Rege Beteiitgung erwartet '

130 1 Die OrtäPcttuoItnng�

QlclsdierfetttMntliaiiil
Vcrvaitonissstelle Berlin H 54, UnienstrnBe 83/85.
ISeschästzzeit norm . « Uhr blsnachm . 4Uhr .
Telephon : Amt Rorben 833, 831,836,836 .

MetkliSrliöer m Volierer .
Heute , TTtittrood ) , den 18. gtoosmbcr ,
aotm . 10 Uhr . im Gewerrschastshous .

Engelnser 24/26:

Nsvvn ? LSTZllL iw

iMoww ' äns

bei Maalhardf
Hut sind

V *
* * Anläßlich

meiner Geschaftseröffnung zahle

***1/
N /

Versammlung
aller Kollegrn , die vo » der AuS -
sperrung des VBMJ . bc >

troffen find .
Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

Verbanbsbllchcr sind miizubtingen .

Achtung ! Achtung

Heul «, Mliemoch , den 18 . Itooember ,
»uchrn . 8 Ahr . im „ SHeganbtlnet " ,

Aleranbrinenstr . 87a:

. Konferenz " Vv
der Vertrauensleute oder deren
Ztellvertreter der Kunstgewerbe -

detriebe .
Tagesorbnung : 1. Berichterstattung

von der Tariso - , Handlung . S. D! s »
iusswn .

Aehtuug I

Heule , üllltmoch , den 18. Hoocmbcc ,
obenOs ? Ahr , im Lata ! von Shlert ,

Kotibuser Straße IS:

Ich

fürRiesenpreise

Gold - , Silber - , PiaflR
Bruch u. Gegenstände

Brillanten
Zähne und ganze Geb ' sse

t die Sie nie so erzielen werden , als beim Fachmann I

| C NAULHARDTI
. Berlin - SsüöneBerö , AMzlenslr .

Ken eröffnet !

Juwelen ,
Gold - und

Siroer - Bruch
sautt zum höchsten

Tagespreis
Leihhaus Zehden ,

Karlslr . 24. *

Ehrlich bedient werden Sie
in der bekannten aoldaakauiatelle von

indi Pots¬
damer PI»Biehavd Kermann , Wilhelmstr . 39,

Gold - . ». Platin - , Süfeeriachew , Brillanten ,
alte Münzen , Zahngebisse , Uhren , Ringe , Ketten usw ,

zahle ich unbedingt d ' e reellsten und höchsten Tagespreise . Der weiteste Weg zu mir lohnt sich sehr .

tllr

Jöei Ankauf Fahrgeldvergütung . |

Konferenz
der BrnnchrnkomutisfiduS -

uiitglieder der Gilrtier . Drücker ,
Metnltichleifer , Mrtallformer ,
AietiiUdreher , Graveure und

Schnittarhettcr .
NW Daa Etsdieinen aller ist Pflicht .

A- Hiung ! xsi�lzg�lter . ��' ungi

Heute . Mittwoch , den 18. Aooember ,
abends s Ahr , im tvemerifchaftshau »

<Saai 3), Engeluser 21. 25;

jier Versammln « « , - va
aller Ladcnopttkrr Grost - Berlius .
Tagesordnung : Bericht Über die

Verbinblichteit des Lohntarifes .

Ach " » - » ! GgtllslhNieüL. - 512252

Donnnrston , den IS . Anvember . nach¬
mittags 5 Ahe , im vresdeuer Garten ,

Dresdener Straße <5:

Vollversammlung
aller in den Goldschmtedebetrieben
beschäftigten Arbeitrrtuue « und

Arbeiter .
Tagesardnung : t. Bericht der Per -

handfungskommisflon . 2. Distussitm .
t ' SLk- Alle Kolleginnen und Kollegen

! werden erfucht , bestimmt und pilnttlich zu
ericheineit .
139,3 vi « Orf »t >cm»«M«tig .



des Bergarbeiterverbandes und des ADGB . zur Debatte , der die

g e m e i n w i r ts ch a f t li ch e Verwendung der Ueber -

schichtenkohle fordert , um eine rationellere Bewirtschaftung
der Produktivbetriebe und eine Senkung der Baustosfpreise zu er -

reichen . Die Beteiligung sämtlicher Interessenten des Baugewerbes ,
besonders der baustofferzeugcndcn Industrie und der gemeinwirt -
schoftlichen Organisationen war äußerst stark . Auch das Rsichswirt -
schafisministerium sowie das preußische Ministerium für Voltswohl -
fahrt waren vertreten . Unterstützt wurde der Antrag durch den

„ Verband sozialer Baubetriebe " .
Wie nilht anders zu erwarten , wandten sich die privattopita -

listisch orientierten Vertreter der baustosferzeugenden Industrie in

schärfster Weise gegen den Antrag . Dem Kenner der im Bau -
und Wohnungswesen zurzeit herrschenden Verhältnisse wird es nicht
weiter verwunderlich erscheinen , daß die Argumentationen dieser
cherren für ihre Stellungnahme auch im vorliegenden Falle jediz ,
Sachlichkeit entbehrten .

Der mangelnde Wille , sich mit Rücksicht auf die allgemeine wirt -

schaftliche Lage den Erfordernissen des Allgemeinwohls an -

zupassen , wurde am besten durch die Auslegung des Begriffes „All -
gemeinheit " seitens der privatkapitalistischen Vertreter beleuchtet , die
unter „ Allgemeinheit " sämtliche Zweig « der Industrie oerstan -
d « n wissen wollen . Nach den bisherigen Erfahrungen mit der Preis -
pclitik der baustosferzeugenden Industrie weiß man , was den Bau -
stoffverbrauchern blüht , wenn die durch Mehrarbeit der Bergarbeiter
erzeugte Ueb«rschichtenkoh ! e dieser Art von „ Allgemeinheit " zöge -
führt wird , die in dem Softem des gcmeinnüßiaen Wohnungsbaues
nur «in Hindernis sieht , das unbedingt beseitigt w- rden muß ,
damit der Weg für die restlose Befriedigung des kapitalistischen <Ze-
winnstrebens frei wird .

Gerade dies ,iesen Bestrebungen will der Antrag des Bergarbeiter -
Verbandes entgegenwirken . Zur Erreichung dieses Zieles ist oller -

dings die Unterstützung aller an der Gemeinwirtschaft interessierten
Kreise notwendig . Andernfalls wird es Sache der G e w e r k -
s ch a f t e n und besonders der Bergarbeiter sein , unter Ausnutzung
aller zu Gebote stehenden Mittel dafür zu sorgen , daß die durch
Ueberschichtcn der Bergarbeiter gewonnene Kohle der Allgemeinheit
durch gemeinwirtschaftlich ? Verwendung zugute
kommt . Leider scheint diese Forderung auch auf seiten einzelner
Regierungsvertreler keine Gegenliebe zu finden . Das Reichskom -
misiariat für die Kohlenverteilung z. B. erklärte sich in der eingangs
erwähnten Sitzung als nicht zuständig für die Prüfung des An -
träges und schlug eine erneute Besprechung der Angelegenheit in
kleinem Kreis « unter Mitwirkung des Reichswirtschaftsministeriums
vor , was dann auch beschlossen wurde . Es steht zu hoffen , daß das
Reichswirtschaftsministerium als berufene Reichsbehörde zur Prü »
fung bedeutungsvoller Wirtschaftssragen mehr Verständnis für die
Interessen des Allgemeinwohles zeigen wird .

Amerikanische Preisposilik . Zur starken Ueberraschung für die
gesamte Automobilindustrie hat die Ford Motor Company
in Detroit eine Preisherabsetzung für die sämtlichen von ihr her -
gestellten Wagentypen in Höhe von Sil Dollar angezeigt . Damit ist
der bisher niedrigste Preis für die Fordwaqen erreicht ; der Fabrik -
preis für den billigsten Wagen stellt sich jetzt auf 235 Dollar
( 987 Goldmarkl ) . Die Preisreduzierung wird In einer Verlaut -
barung folgendermaßen erklärt : „ Die Revidierung der Preise ist die
Folge des größeren Umsatzes , dessen sich unsere Gesellschaft
im Laufe dieses Jahres erfreut hat , und außerdem der Tatsache , daß
wir nunmehr viele von unseren Rohstoffquellen in eigenem Besitz
und eigener Regie haben , was uns in den Stand setzt , die Qualität
unserer Erzeugnisse zu heben und gleichzeitig die Preise so niedrig
zu halten , daß der Kauf eincs Fordwagens jetzt in jedermanns Mög -
lichkeit steht . Unsere Erzeugung für 1922 hat bereits eine Million

überschritt «». Unsere augenblickliche Tageserzeugung belauft sich auf
über 5000 Personen - und Lastkraftwagen , was der Fertigstellung
eines kompletten Fordwagens alle 5K Sekunden während des

achtstündigen Arbeitstages entspricht . . . " Die jetzige Preisherab¬
setzung ist die sechste seit März 1920 . — Die Preise herabzusetzen ,
wenn der Umsatz steigt , ist jetzt in Deutschland unmodern geworden .

Devisenkurse . Unierer gestrigen KurStafel sind nocb folgende
Notierungen nachzutragen : 100 österr Kronen 9. 57 Geld , 9. 63 Brief ;
1 unqariscbe Krone 2,81 Geld , 2. 36 Brief ; 1 bnlgarische Lewa
49 . 87 Geld , 50,l3 Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 111,72 Geld ,
112,28 Brief . — 100 Polenmark geilen im freien Verkehr elwa 46 M.

Sestkästlicke Mitteilungen .
Aus�erord ««

Lager an Möbeln .

+Aerztl. geleit. med. eing. JL I

Heilanst. f.anib.Behandlo. ■ I
I Moderne », erprobtes Heilverfahren :

Naturlieilverfahr . , Elektro - u. Licht-
Heiimetdode . die wlfsenfchoflUch an-

�erkannte und glänzend dewährte j
jeDstj . -KSIitr<onatn"-Sel; asdliiiig

1 Rönlgen - Behandlung und - Unter -
suchung . Wasserheilveriadr . Pfianzen -
u. Kräuter - Kurrn u. Bäder , Sauer -

{ stoffturen . Homöopath , u mechan »-
Iherapeut . Behandlung ,

l Didil in. d. HShsiisoniieii-Esstiahlticg illein ,
wie sie fetzt allerorts angepriesen und
ausgelldt wird , werden unsere Heil -

| erfolge erzielt , sondern gerade durch
onw - kombiniert! Debandlilog,

die Verdinduna perlchiedenet Arten
der eleklrophysikalischen und Licht-
Aehandluna , die seit langen Jahren

erprobt und bewährt ist.
Nachweisbar gute und dauernde |

Heilerfolg - bei sämtlichen ttrant -
heiten , inneren und äugeren , speziell

j chronischen , z. B Lunaeu - , Hai»- , |
derz . , Magen - , Darm - , Leder leiden ! j
Nervenschwäche , nervösen Koos .

schmerzen , allgemeiner Nervosität ,
allgemeiner nervöser Abspannung , {
Zschta » , Sicht , Rheumatismus !

I sämtlichen Ausschlägen . Flechten .
Munden ; Lähmungen sowie ltinder -
lähmung ; Stoffwechselkrankheiten .

i Zuckerkrankheit ulw — Freiwillige
brieslich « und miinditche Anerkeu -

1 nungeu früher behandelter nnd ge-
heiiter Patienten , die angaben , vor
der Behandlung in unserer Anstalt
anderweitig ohne Erfolg dehandelt
worden zu lein : 1. Frau H. Hagel ,
Sachlenhausen bei Oranienburg i M.
Unterl . - Dlntunge » u. Nervenleiden
geheilt . — 2. Frau Ww. Fritschler ,
Berlin . Marlendurger Str . 4S. Darm -
geschwnlst geheilt , li. Frau de» Herr »
In >ocrioi » O. Heinrich , Berlin -
Friedrichsfelde , Magervtebhof . Bon

! » eb - Knickung geheilt , t . Herr Erich
Bock, Berlin , Birkenstr . 4lj Bon
Rierea - n. BIasenleiden . Waffersucht ,
allgem . grotzer Schwäche geheilt . —
d Frau Birkner , Tegel , Schiieper -
liraße l ? Von Basedowscher Krank - >
h- tt geheilt . - «. A. Brase . Berlin , i
Mariendorf , Strelitfftr 8 Schwere » 1
R . ckenmarkleiden mi' Lähmung der
Veine vollständig geheilt . — 7 Frau |
E. Popp , Bln . - Lichtenberg , Därinec -
strahe l » Bon chronischem L iden
Herzschwächen . Vcrstopinng geheilt , s
— HerrA . Schladitz , Bln. , ckavrivi - |
Itraße 2«. Von ibesichtälupu » geheilt !
vorher mit Radium criolglo » be-

| handelt . — 9 krerr A. Hollwig , Bln . -
Borsigwalde . ! ! rnstftr . llöDonMagen -
aeschwulst , Berstopiuug ,. Nerv n-
st - wäche geheilt . — >0 Herr Miläi -
Händler Sckert , Bln . tdretienhaaener

harlottenburg , Wallstr 87. Bo »
chronischem Lcderleiden u. Gelbsucht
geheilt . — 12. Frau M. Kuorr , Bln . -
Lichtenderg , Scharnweberstr 82. Bon
Herzichwäch «, Leb- rauschwelluna n.
Magenkrebs geheilt . - 13. SehnPaui
de» Weichensteller » Herrn Wilhelm
Haffner , Berlin - Westend , Beamten -
hau». Bon schwerem «einleiden
geheilt . Bein sollte abgenoutmen
werden .

» WV Briefliche vri Inal - An-
«rkennunge » von uu » geheilter
Patienten stehen im Wartezimmer
der Austait aus Wunsch zur Ein -
ficht I o Getrennt « Behandlungs¬
räume siir Damen u. Herren ! 0
Sprech - und Behandlungszeit !
9 —l . 4- 7' 7r . — Sonntag u. Feier¬
tag t 9—1. ti - llanslolisdesl rer
Prafessor Dr. med. P. Mistelslnf , Rnt .
im Auslande ernannt , approbiert
und diplomiert / Berlin SO lo,
liriicker . sir . lud , am Bahnhof
Iannowitzdriicke .

i -ez-ö. —Keine brtesi . Behandlg .
nur nach aenauer Untersuchung
in der Heilanstalt . - ÜSd

30jährige Prahle
Sie Heilanstalt ist nach der Reise -

-eit setzt wieder in vollem Betriebe
Schwei » und beltiägcrige Kranke
werden aus Wunsch auch zu Hause
besucht und dehandelt , dt , sie in die
Heilanstalt zur Behandlung lommen
können Pralvelt über die Heii»
anstalt gegen Einsendung von lv M
in Brlelmarken . 123/19-

BeglaubigteAdschrist
20 I 829 —21

III der Madie
gegen den Redakteur
Artur Kirschner au »
Essen , Walsgang -
strahe 13, geboren
um 4 Januar 1889
in Essen, wegen Be-
leidigungdisSIaats -
minister » a. D. Dr
Konrad Harnisch in.
Berlin , der sich dem
Verfahren als Reden -
ilager angeschlvsien
hat , hat die t. Ferien -
Itrastammer de»
Landgericht » in Egen
am 30. August 1921
siir Recht ersannl :

Der Angellagle
wird wcgeu öffeni -
Itcher Beleldiguug —
degangen durch die
Presse — zu einer
Gefängnisstrase von
einer Woche tosten -
pflickstig verurteilt .
Dem Redenttäger
wird die Befugnic -
iUgesprochen . inner -
alb 4 Wochen nach

. ustillung de» rech!»-
räsligen Urteil » an

ihn. den entscheiden -
den Teil de» Urieil »
je einmal sn dem
„Freien Wort " , der
. . Rheinisch - Westsäli -
iiten Zeitung " , im
. Berliner Tageblalt "
und im . Borwärt »"
aus Kosten de» An-
geklagten öffentlich
bekannt zu machen
DieKoften berReben -
Nage treffen den An-
getlagren .

SielleDaDgedDle

\
finden Im Vorräts j
besteSEaÖÜiing i

KriegsanlcHie wird zn 84°/, , nar gegen Legillmation in Zahlnng « enommen .

Noeh verkaufen vir
soweit Vorrat reicht !

Astrcdianmantel auf la Herrenfutt . scbo! ) für 8500. - 14300. -

Teilzahlung . Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbig « Küchen in sel¬
tener Auswahl , bequemste Zahlwelse ,
verkauft Möbrl - Cohn . Drasie Franlfur -
terstrosi « 58 (ö Minuten vom Aleran -
bervlatzs . im Norden : Badstrohe 47/48.

Gelegenheit . Kleiderschrank 3Z>X>. —,
Vertiko 3099 . —, Umbaue , Eosa ». Büfett
d?00 . —. Trumean », Schreibtisch 7ÖiX>. — ,

, Waschtoileiten 2800 . —, Flurgarderoben .
Speisezimmer , Nachttische , große Lu».
wähl in Einzelstücken . Eheilelongue
0909 . —. Bettstellen r erkauft (öottlieb .
Rügenerstrasi « 13, Bahnhof Gesund »
drunnen . Versand auch nach außer »
halb . � Lieserung�srei Hau».

_ _ _

•

Ehaiselongur « 1800 . —, Metallbejten
! 000 . —. Patentmalratzen , Polsteraus¬
lagen . Kind- - drohtb - tt . Meicke. August -
Nroße 32». Queraebäude . '

FlausüiinäntEl

. . . . . . . . . .

Mü. -

Jlfiikiaötea , reine Wolle . . . . .8753. -

HeiQWolleDeKaniiDganiiörke. . . 3580. -

KatreüjaikeD, iilüerl . . . . .15 030. -

OeiDwoilene Mm . . . . .22 500. -

WMioäQlel üü! Mi . 30 000. -

SeaEpiüschmäntel , Krimniermanlgl, EskimomäRte ! , Affen-

iiautmäntsi , aparte Modelie , soweit AbsctiluSvorrat reictit

ÜBg " noch sehr billig ! " MZ

Westmann
1. Geschäft : Berlin W 8.

Mohrenstraße 37a

>fjrj ' 3 •• � '■ / • . » -4.••z- v ■

2. Geschäft : Berlin NO 18,
Gr. Frankfnrter Str . 115

Srieltnarkensatnmlungen
nur bessere Objekte , wie einzelne
Raritäten zu den höchsten Pt eisen
Nutzen Sie die heutigen Kurs -

verliSItnteee aue
und verkaufen Sie Ihre Brle ' marken .
Ich zahle solort . Kasse in deutscher
oder jeder erwünsenten Währung
S rengsie Diskretion , zugeslcnert .
Erbitte Sendungen mit Preisangabe .
Erledigung Innerkalb 43 Stunden .

Beste Bankrelcrenzcn .

Eugen SekuIa . Luzern ( SdrKiz )
Steigerwei 15 [197/' •

1
sowie

- Seid - , Silber « , Piatin - B
| zerbrodi. Gegenständ! genau denselben Wert I
1 kauft und zahlt höchsic Tai - e�reise I
I Barheine Edelmetallverwertang [
llnvalidenstr. Z.f. lretto.hiiLailHil
- Einoans Ehsabeihsircns laoc

Kopenhagcner Str . 9 ( Lac
■. Bahnh . Scnönhauser /

Krenzsüchse , fiobelfUtfife , Silberfüchse .
Blauwölfe . Täglicher Riesenverkauf zu
Sensationo - Sommerpreisen . <Keine Bei -
satzware . ) Psandlethhaus Schönhauser
Allee llö sRingdahnhof — Hochbahn -
hrsl .

Krrnzsüchse , Pelzwaren spottbillig .
Leihhaus . Reinickendorfersträße llld iZicb
telbcckplatzl . '

Leihhau » Spiegel . Ehauffeestraße 7,
verkausi spattdilltg erstklassige Anzüge
Schlüpfer . Katzenjacken . Sporivelze
Gehpelze . Füchle aller Art . »eine Lont�
Hardware . '

L- ihhans Friedrichstraß « 2 iHallesche » K"
Tor > verlaust spottbillig elegante An- i gobe. fllchse ,
zllge. Echlllpser . Paletot ». Gelegenheit ». Stlberschakale , ...
tauf «: Eportpelzc . Gehpelze . Katzenjacken . ! �p°. ' . >umkragen, Skunk - kragen . Skunk»'
Belzmäntel , Füchte aller Art . Keine "nliffen , Tamenpelzjacken . Damenpelz -

' Mäntel , Herrengehpelze . Herrenfoort -
pelze , Pelzfutter . Reue Waren . Biel «
andere Gelegenheiten . Pelzwarenwegner ,
Potsdamerstraße 43, Eck« Eteglitzerstraß «.

Teppiche , herrliche Persermusier .
oandcckcn . Brücken , billige Eelegenheil .
Reschke, Zteukölln . Kailer - Friedrich -
straße 5 IN. _ _ _ _ __ 181/17*

Stosse , Herren - Anzüge , Schlüpscr ,
weit unter Ladenprei » oerkauft Leih-
hau » B. Fereller u. Eo. , Wilmers -
dorferstr . 112, Ecke Kantstraße . ( Keine
Loanbardware . ) *

etelpelzoerkanf . Staunen erregend fpott -
billiger Pelzverkauf aller erdenNichsien
neuen Edelpelzarten . Damenpelzwaren ,
Herrenpelzwaren . Echte Skunksdilam -
kragen 2975 . —, «cht« Füchse, geblendet .

Kreuzsüjffe . Alaskafüchse .
Silberfüchse , Eilberwölse .

Biauwölse , Blau "

Lombardwar ».
Getragen « ffriedensanzüg «. große Aus-
ahl . zum Teil aus Seide , sehr »illiq .

lebe Figur passend , aus Lager . Frack -
Smokinganzüge . Schnurmadler . Zlalitzer
Straße ÜB Laden , vochbadn Oranienllr .

Anzüge , Winterpaletots . Winter -
schlüpfer . Cutaway ». Gehrockanzüge .
Gummimäntel . Hosen «norm dil -
lige Preise . Frtedcnssiosfe . Keine
Lomdardware . Leihhau » Rolenthaler -
tor . Linienstr . 293/204. Ecke Rolenthaler -
straße . _ _ _ _

*

Kreuzfüchse , Alaekafüchle . sämtliche
Pelzartcn spottbillige Sommcrvreise .
Keine Lomdardware . Leihhau » Rolen

Gr »ß» Borteile in wenig getragenen
sowie neuen Iackeltanzllgen . Paletot »
Schlüpfern . Gummimänteln bietet
Ebner » Monatsgarderobendau », Brun
nensir . 4 1. direkt am Rolenthalertor
Berkaus und Berleih von Geiellschakl «
anzügen . _

'

Bettwäsche ! Billige Ausssenerwoche
di » 18. Dcckbettbeziige 1775 . —, Kissen
559. —, Bettlaken 975. —, Doppelgarni¬
turen 8499 . - , 9890. —, sinlette . Wäsche-
stosse, Handtücher , Ueberschlaglaken , Da

lholertor . Linienftraße "293/294 Ecke maffe billigst� Engrospreise . Reelle
RosenlhalrrNraße .

str7ß ' -"' �"7rrka?f?' ' �N.°g er� �. nddreißig

Verhäuse
Vpossnmpelz , Kragen 759 . — on.

Opossumfelle 459 . — an . Schalkragen
und Manschetten . Garnitur 4599 . — an.
Geblendelcr Kreuzfuchs 1899 . — an.

fachmännische Bedienung . Aeltesie Spe
zial - Bettwäschefadrik Gräscstraße neun -

r. IJIr, ' "' unddreißig ( Hasendeide ) , Brunnen -
! ■1�: 13 cRosen . ha , erolaß ) . Geöffnet

�anzug . Cutawa na nzug , Palelot , Schlllrser . I - '
�

schlllöfer� Cus�an»! Hofen . Äv ��" bau » ffleritzpios , Mo.

arbeitung . Große » Lager B- ouetne . � Sa- dlnenoerka «s dedeutend unter he».
diskrete Ratenzahlung . Leiser Dott - ttig - m Einkarff - prei ». einfachste sowie
lieb . Rovendorfstr . 22». nahe Rollen - ! eleganteste A' . i »fllhruna . Bettdecken

Rägel , Schrauben , Echmirgelleinen
kaust Wodtte . Amsterbamerstr . 24. 492 *

zeug, Tifchlereimaschinen kauft Ernst ,
Oranienstr . 109. III .

Motor , Schellack , Leim, Tischlcrwerk -- - - - -. . . - ifj .

Schlosserhandwerkzeuge , gebrauchte
Maschinen , Hümmer , Treibriemen usw.
kaust Schüßler , Lothringerstraße 34,
Norden 19489 . _ _ _ _ _14514

Räzrl , Holzschrauben , Maschinen -
schrauben kaust Elsholz , Friedrich »-
gracht l. *

Unterricht

Röbel , große Auswahl , in Rußbaum
und eichenen Schlafzimmern , farbigen
Küchen, einzelnen Möbelstücken . Even -
tnell Zahlungscrleichtcrung . Gärilch .
Siralauer Platz 1—2, Ecke Fruchtstraße ,
am Schlcstschen Bahnbof . *

�UlsibinTienmeniG

Heinrich Maurer » Prinat - Zulchncide .
schule, Aleranderplatz ( Eingang König »-
irabens . Tage»- . Abendkurs ». Herren »,

amenschneiderei , Putzkurse . Schnitt -
zeichnen . Zuschneiden . Rähkurse . Schnitt -
muster .

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstraße 35.

Klantermacher

Xsufgesuche
«niaut von Gold , Silber , Platin ,

Brillanten zu höchsten Tagespreisen .
Lclhhau » B. Fereller u. Eo. , SBilmtt ».
donerstr . 112, Ecke Kanrstraße . _

*

Klaviere , Flügel , Persertepviche sucht
dringend Serer . Palla »ftr . 9 lAnrust
Kurfürst Sil/4 i. *

Perser und deutsche Teppich » kaust
höchslzahlend Reschke, Reuiölln , Kaiser -
Friedrich - Straße 5. Tel . Neukölln 9123.

vi » 159 000 sllr alt » Zahnaedisse ,
Goldsachen . Sildersachen , Schmucksadten ,
Plalinbruch , Quecksilber , Zinnmetalle
höchstzchlend . 39, Köpenickerstraße 33
lschrägtlber Adalbertstroße ) . Metall -
schmelze Ehriftionat . _

*

Fahrrodank - us , Linienstraße 1». sllZK *
Laß, Alezanderstraße 8», kauft Pris -

mengläfer . Wäsche. Stoffe . Gardinen ,
Garderoben . Partiewaren . _ _ *

Metallschmelze , Reanderstraße 35 ( nur
im Laden) , kaukt Zahngebisse . Platin -
abfalle . Eoldsachen . Sildersachen . Queck-
stlber - sämlliche Metalle . _ _

*

Schallplotten . Umtausch , Kilo 099 . —,
zerbrochene Stück di » 439. —. Musik hau »
Berginannstr . 15. �_ _ *

Feldstecher , Photoaoparate kauft Wert -
zentrale , Oranienslraßr 138. 1. Etage . *

Fahrradankans . höchstzahlend . Git -
tchtnerstraße 78.

_ _ _

*

Franendaar «, 109 Gramm dt » 390
Mark kauft Grünerweg 89. 2—7. Ber -
güteffahrgeld .

_ _ _ _ _ _

*

Felleinkanf ,
straße 49.

Ehescheidungen , Straffachen , Belei -
fachen , früherer Landrichter . Lothringer -
straße 47. _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

*

vertrauen »»»! « Auskunft . langjäh¬
rige Erfahrung . Frau Erdmann . Etra -
lauer Platz 8—9, linker Seitenfl . . II ,
direkt Schlesifcher Bahnhof . Auch Sonn -
tag ». _ _ _ __ _ _ __ _ _ *

Detektiodnreau Slasd >el , Chaussee
straße 77. Fernsprecher Rorden 7889.
Beobachiungen . Ermittlungen , Auskünfte
allerort ». _ _

*

B«rtrone », »»ll - Auskunft , Frauen ,
Mädchen , langjährig « Erfahrung , ärzl -
iich geprüst . Wolff . Wienerstr . 29,
8. Portal II. *

C Ge . dvark « ' " r

Geld für jede Wertsache . Höchste An-
kaufspreise sür Pfandscheine . Brillanten .
Golbgegenstände . Dolif . Friedrich -
straße 41 III. "

höchstzahlend . Ehaussee -

dorfvlatz . Geöffnet 9�12. 3- 7.
«ersuch mache klug ! . . Leihhau »* Brun -

nensiraße� 5. Firma achten ! Täglich

1957. —, Halb " » » « 1759 . —, M- dra » .
»ardinen 2653 . —, KNnstlergardlnen
1985 . —, Meterqardlnen " 58 . — an. Eta .
mine - Borhangstofk » billig . Saedin . en-
- - e- land W- inhe - a - weg 7 N. *

Zahngebiff «, Eolddruch . Eildersachen
kaust Schneider . Brunnensir . 41. vorn L

Rähmaschinenkaus , auch schadhaste
Budvw Moritzplatz 19174. _

*

»lsihstrnmpsasche tauft Dlümel . El-
tassersiraß « 25» L_ _ _

•

Sack « aller Art , jeden Posten , zahlt
gewünschten Preis . Spiegel . Berlin .
Elsasserstr . 78». I. Norden 2999, Fahr -
geldvergütung . _ _ 143/8

Nähmaschinen kauft höchstzahlend Ka-
lj -ki. Rürnbergerstr . «4. Sleinplatz 8W1.

Säcke kauft�Bener . Sollnowslr . 9.
Zahngebiff «. Platinabfälle , Silber¬

lachen , neue höchste Preise . Goldschmelze
Ehristianat , 39 Kövenickerstr . 39 (schräg -
über Adalbertstraße ) .

Schalplaffen , auch Umtausch , kauft ,
Stück 143 . - . Schellack . Leim höchst.
zahlend . Schönhauser Allee 59, Hof I.

Säcke oller Art kauft Felsenderg ,
Mllllerstraß « 49, Laden . _ _ _ + C3 *

Relßzeno » lauft Rose , Gollnowstr . 18.

Geschäftsankäufe

Flüchtlinge suchen dringend Ezisienz -
geschätie . Grundtlllcke . Denen . Ehaussee -
straße >18. Polsdamerstraße 98. An-
rufen : Norden 92. Kurfürst 3888. *

Sofort Geld . Ratenrllckzahlung . Ri -
ton . Motzstroße 12. _ _ *

„Merkur *, Bdzahldarlehen iedermann .
Möbel stehenbletbend . Wienerstr . acht.
Libauerltraße vierzehn . � _ _

Sofort Geld auf jeden Sachwert , Mö¬
bel slehenbleibens . Kramoitz , Llnien -
straße 88�( Rosenthaler Tor ) . _

Sofort Geld . Raten rück, ahlung . Püg -
ner . Groß » Franksurterstr . 141. _

•

Betriebskapital , Geschsttsgelder , Mil¬
lionenbeträge sofort . Ratenrück/tzthluna .
Beamten - Kredite . Anruf : Kurfürst MSI.
„DIskreta *, Cülmstraß « 5.

Vermietungen

Mielgesuche

Such « dringend Zimmer . Anruf :
Kurfürst SSS1. „Diskreta *. Eulmstraße 5.

Arbeitsmarkt

nnmr
Guter Nebenverdienst .
Männer «. Frauen für den Verkam
ooti Zeitungen abends gesucht SM8a »
Zcilnngs Zentrale (Z.Z. ) l. -B. . Zimmersttate 53.

| j Werkzeugdrehep
1 1 Werkzeugmacher

f SitvansitobeM . llirttsr fntrMinn geindtl
t !nnliiectsdieSti !raaber,-D. K; (tallwc[kei. tL

liUeniUnliuseg . Bailiolzn Stf. 52 - 54
•' krirvit�i-nn .■rtli Per i S. errmrtr -S' . erWeetj

platz .
Anzüge , Schlüpfer . Paletot » fpott -

billig . Leidhaus , Reinickendorferstraße 195
( Retwlheckplatz ) . «eine Lombardwar «. *

Mödei '
j Zt/kekTsuae u . o - ts - tciiine r' i

Gedvelz «. Sporivelze . Katzenjacken ,
Knniniacken . Sealmäntel . Kreuzfüchse ! Sdnisrlong - e», Sofa ».
usw. zu harrend billigen Preisen , imatratzen . Palentmatratze ».
Kein « Lombardwar «. * Stargard erst ratz « achtzehn .

I Kugellager , Kugeln , Magnet «. Ber -
Auflage » gaser , Zündkerzen kauft höchstzahlend

Balter . A. Pilz , nur Reinickendorferstraße 93.
• iHof parterre . •

Botensraneii
nnd Mäinier

stellt sofort «In
Tölz » Jmmnnnetkirchstr . 2t

z?i ! chcr , ivastianstr . 7

Lindrnstr . ' S, Laden ,
Mariendorf , Chausseestr . 29

Neukölln » Neckarstr . 2

hauptexpeüitiou vorwärts .
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